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l - ÄNgemarkunaPoelkapeUe genomm
Vrsi Milliarden neue Äteuern .

K - MG

Spät , sehr spät legt das Reichsschatzamt dem Reichstag
die Entwürfe der Steuern vor , die das große Loch stopfen
sollen . SMe Verzögerung — es bleiben nur drei Monate
für die Beratung der größten Steucrvorlagein
der Geschichte des Deutschen Reiches , drei Monate , die noch
dazu überreichlich mit politischen und sozialpolitischen Debatten
besetzt sind — wird mit der Notwendigkeit entschuldigt , die

Auflegung der Kriegsanleihe vor jeder Störung zu behüten .
Ta8 Motiv mag ausschlaggebend gewesen sein , obwohl cigent -
Iich keine der vorgeschlagenen Steuern das Kapital belastet
mit Ausnahme der durchaus nicht erschrecklichen Kriegssreucr
für Gesellschaften und der Börsensteuer , welch letztere bis nach
Beendigung der Anleihezeichnungcn hätte vertagt werden
können . Der Verdacht drängt sich auf , daß im Unterbewußt -
sein der verantwortlichen Personen der Wunsch bestand , die

Slcuervorlagen in kürzester Zeit durchzupeitschen und Pein -
liche Erörterungen über die deutsche Finanzpolitik zu der -
nieidcn . Auf diese Absicht deutet auch , daß die Steuervorlagen
bereits am nächsten Dienstag in erster Lesung abgehandelt
werden , so daß den Volksboten ganze fünf Tage zum
Studium der Drei - Milliardcn - Steuer übrig bleiben !

Der leitende Gedanke des Reicheschatzamts bei Einbringung
der neuen Steuern war , die Getränke - und Verkehrssteuern
abschließend zu erschöpfen , genau so wie die Be -

stenerung von Kohle und des Verkehrs von Personen und
Gütern abgeschlossen ist . Die Worte hör ' ich wohl , allein
mir ichlt der Glaube ! Bei Einführung der Reichspostabgabe
im Jahre 1916 war ihre Wiederaufhebung zwei Jahre nach
Friedensschluß im Gesetze selbst ins Auge gefaßt worden ;
allein das Reichsschatzamt denkt nicht nur nicht an ihre
Aufhebung , sondern verlangt eine nochmalige Erhöhung
der „ außerordentlichen " Reichspostabgabe , die 125 Mil -
lioncn

'
Mar ! mehr bringen soll . Der Reichsschatz -

sekrctär will die Reform der Steuervcrteilung zwischen
Reich und Staaten und die Einführung der Monopole
bis zu dem in absehbarer Zeit enoarteten Kriegsende
vertagen . Der subjektive Wille , dann die ReichSfinanzreform
an Haupt und Gliedern durchzuführen , mag bestehen ; aber
niemand bürgt für die tatsächliche Ausführung . Die Ver -

suchung , wider besserer Einsicht , der Linie des schwächsten
Widerstandes zu folgen ist riesengroß und die Linie des

schwächsten Widerstandes können bei der verfassungsrechtlichen
Struktur Preußen - Deutschlands nur die Arbeiter und die

Verbraucher überhaupt bilden .
Der subjektive Wille , Getränke - und Verkchrssteuern — „ Ver -

kehr " im weitesten Sinne — abschließend zu erschöpfen ,
muß recht beachtet werden , um die Absichten des Reichsschatz -
amts wohl zu verstehen . Die neuen Steuern sollen viel

weniger zur Deckung des augenblicklichen Jahreshaushalts
dienen , als nach Friedensschluß große Einnahmen liefern .
Die Deckung des diesjährigen Fehlbetrags erfolgt nur formell ,
da eine ganze Reihe von Steuern während des Krieges materiell

wenig oder gar nichts einbringen werden . So soll ein Brannt -

Weinmonopol beschlossen werden , das nicht durchgeführt
werden kann , weil im Augenblick so gut wie kein Trink
branntwein zur Verfügung steht und auch nicht sofort nach
Waffenstillstand zur Vctsügung stehen wird , da die Kartoffel
vorerst zur , Auffütterung von Mensch und Tier gebraucht
wird . Mit anderen Worten : das Reichsschatzamt mutet dem

Reichstag zu , im lOO - Kilometer - Tempo ein Gesetz zu erledigen .
das 845 Millionen Mark bringen soll , um es dann auf die

hohe Kante zu legen .
Wenn die neuen Steuern zum großen Teil überhaupt

nichts bringen , woraus soll dann eigentlich der Jahresausfall
gedeckt werden ? Diese Frage leitet auf die Grundsätze über ,
die für das Reichsschatzamt bei der Aufstellung des Etats

maßgeblich find .
Diese „ Grundsätze " sind von grotesker Einfachheit . Das

Reichsschatzamt überschreibt die ordentlichen Ausgaben für
Heer und Marine auf den Kriegsfonds , wogegen nichts ein -

zuwenden ist , da die ordentlichen und außerordentlichen niili -

tärischen Ausgaben jetzt nicht unterschieden werden können .
Die dadurch erzielte buchmäßige „ Ersparnis " trägt natürlich
wesentlich zur leichteren Bilanzierung des Etats während —

aber auch nur während — des Krieges bei , so daß
Hclfferich 1915 sogar einen buchmäßigen Ueberschuß der Ein¬

nahmen über die Ausgaben „feststellen " konnte . Aber diese
Erleichterung würde sehr schnell vergehen , wenn nicht im
übrigen die Einnahmen nach dem letzten Friedensetat und
die Erträge der neu eingeführten Steuern nach den bei ihrer
Vorlage angenommenen Ertragsschätzungen eingesetzt würden .
Diese ganze Rechnung ist offenbar falsch , will sagen , dem

Reichstag ist während all dieser Kricgsjahrc kein wahres
Budget , sondern , einfach und schlicht gesagt , immer nur eine

falsche Rechnung präsentiert worden . Daherkommt !

Passchcndale besetzt . — Vordringen bei

Beselare und Geluveld . — Erstürmung
von Wytschate , Baillcul , Cappelynde und

Meteren . — Die Engländer über den

Douve - Bach geworfen .

Berlin , 17 . April , abends . Amtlich .

Auf dem Kampffclde der vorjährigen Flau -
dernschlacht wurden Poelkappelle und Lange -
mark genommen . _

Amtlich . Großes Hauptquartier , 17 . Bpril
1918 . < W. T. 35. )

Westlicher Kriegsschauplatz .
Auf dem blutdurchtrSnktcn Kampffclde der vorjährigen

Flandernschlacht besetzte die Slrmee deö Generals Sixt von Arnim

PaSschendale und schob auch bei Beselare und Gcluveld ihre
Linien vor !

Nördlich von der LyS erstürmte « die Truppen dcS Generals

Sieger in den frühen Morgenstunden das Dorf Wytschate ,
warscn den Feind trotz heftiger Gegenwehr von den Höhen nord -

östlich und westlich vom Orte und wiese » starke Gegenangriffe
ab . Den südwestlich von Wulvergem in rückwärtige Linien ans -

weichenden Gegner �drängten wir über den Douve - Bach zurück .
Baillcul und die zäh verteidigten Stützpunkte Cappelynde nördlich
von Lailleul und Meieren wurden genommen . Mit starkem
Kräftecinsatz versuchte der Engländer , gestütz : durch Franzosen ,
vergeblich Mctereu und daS verlorene Gelände beiderseits von
McrriS zurückzuerobern . Seine Angriffe brache « unter schwersten
Verlusten zusammen .

Auf dem Schlachtfclde zu beiden Seiden der Somme rnt -

spanucn sich heftige Fcucrtämpfe , die auch wöhreich der Nacht
namentlich südlich von der Somme anhielten .

Mazedonische Ffvont .
In Borfeldkämpfcn in der Strnma - Ebenc nahmen bulgarische

Stoßtrnppc » 155 Engländer und einige Grieche » gefangen .

Der Erste Gencralquartiermeister .

_ Ludendorff .

Der österreichische Bericht .
Wie » , 17 . April 1918 . Amtlich wird oerlautiart :

An zahlreiche » Stellen der italienischen Front wnrdeu fcind «
Nche Erkundnngöabteilnngen abgewiesen .

Der Chef de ? Gcneralstabei .

das Reichsschatzamt jetzt auf die verblüffende Idee , den g e -

schätzten Ertrag von Steuern und Monopolen als

Einnahmen zu erklären , die t a l s ä ch l i ch auch nicht
einen roten Pfennig bringen . Wäre Gras Roedern ein

Kaufmann und würde ihm jemand den Antrag stellen ,

nach diesen Methoden eine Bilanz aufzumachen und seinen
Geschäftsfreunden zur Beruhigung vorzulegen , so würde

er diese Einladung als einen schimpflichen Angriff auf seine

Ehre betrachten und den zudringlichen Gesellen derb abfahren
zu lassen ; als Reichsschatzsetrctär scheint er aber nichts
Anstößiges darin zu sehen , sich für diese Methoden nach ihrer
glücklichen Durchführung ehren zu lassen .

Graf Roedern wird entgegnen , der Krieg bedinge so große
Schwankungen , daß sich das Verhältnis von Einnahmen zu
den Ausgaben von Jahr zu Jahr stark verschiebt . Das ist
erstens nur wahr , wenn man von der Belastung des ordent -

lichen Etats durch den Schuldcndicnst für die Kriegsanleihe
absieht ; gegenüber dieser Riesenausgabe verlieren die übrigen
Schwankungen viel von ihrer Bedeutung . Und zweitens
ließe sich jener Mangel leicht heilen , wenn das Reich eine

einzige bewegliche Steuer großen Stils nach englischer
Art hätte .

Natürlich genügt es nicht , den etatsmäßigen Fehlbetrag
nur buchmüßig zu decken . Diesem Zwecke dient die

Kriegsgew tun st euer , die ursprünglich für etwas

ganz Anderes bestimmt war , nämlich für die Minderung des

durch Anleihe aufzubringenden Kriegskostenbetrags . Schon
von der für 1914/16 veranlagten Kriegsgewinnsteuer ist fast
die Hälfte zur Deckung der bisherigen tatsächlichen Ausfälle
verwendet worden , die sich » gegenüber dem ftktiven Etat er -

gaben . Das wird in Zukunft noch mehr der Fall sein .

Gelegentlich » varfen deutsche Publizisten den Engländern
höhnisch vor , daß sie entgegen ihrer Absicht nur einen ge -
ringen Teil ihrer Kriegskoften durch Steuern hätten decken

können ; über diesem Geschwätz vergeffen die Jämmerlinge ,
daß das deutsche Bürgertum zu einer auch nur nennenswerten

Deckung der Kriegskosten durch Steuern unwillig war und daß
die deutsche Beamtenschaft auch nicht den Ehrgeiz besessen hat ,
die offenbaren Reichsinteressen gegen den habsüchtigen Eigen -
nutz der besitzenden Klassen wirksam und nachhaltig zu ver -

treten .
Um ReichSinteressen in deS Wortes umfassendster

Bedeutung handelt eS sich. Um Interessen , die sich nicht auf
die Finanzen beschränken . Scharfe direkte Steuern würden

zwar die Kapitalansammlung noch lange nicht vernichtend

treffen , aber sie würden den Verbrauch und die Verschwendung
aller vom Kriege profitierenden Klassen aus das wirksamste
einschränken , die Geldentwertung aufhalten und geradezu eine

nützliche und erfolgreiche Ergänzung der Höchstpreise bilden !

Damit nicht genug ! Jeder wahre Freund des Volkes

und Landes muß wünschen , daß in den Mittelpunkt des

nächsten Wahlkampfes der politische und wirtschastlichc Neubau

des Reiches gestellt wir ? , daß der Wähler vor große Gesichts -

punkte gestellt wird . Die fast ausschließliche Belastung der

uichtbesitzeuden Klassen , die Ausschaltung der Arbeiterschaft
von der Mitarbeit an einer des Namens würdigen Reichs -
finanzreform zwingt aber jene Parteien vor allem anderen

scharf aufs Korn zu nehmen , die hilfreiche Hand zur Ab -

mälzung aller finanziellen Kriegslasten von den leislungs -
fähigen auf die schwachen Schultern geleistet haben .

Ein Trost ist , daß noch keine Rcichsfinanzreform so vom

Reichstag verabschiedet worden ist , wie fie ihm vorgelegt
wurde . Die sozialdemokratische Fraktion wird alles tun , um
die besonders in der Zukunft wirksamen Anschläge aus den

Wohlsland der breiten Schichten , vor allem die enorme Er -

höhung und große Ausdehnung der Umsatzsteuer , zu ver -

hindern , und ohne Rücksicht auf das Drängen deS Reichs -

schatzamtcs auf einer gewissenhaften Prüfung der größten

Steuervorlage , die Deutschland je gesehen , beharren . An dem

Grafen Roedern aber möge sich des Dichters Wort erfüllen :

In den Ozean schifft mit tausend Masten der Jüngling —

Still , auf gerettetem Boot , treibt in den Hafen der Greis .

Der Inhalt öer neuen Steuee -

vorlagen .
Die dem Ertrage und der volkswirtschaftlichen Dedentmig nach

wichtigste Steuer ist die

Umsatzsteuer ,
die nicht , wie die frühere Wareninnsatzsteucr , nur den Waren ver -
kehr , sondern alle im Jnlande gegen Entgelt ausgeführte Liefe -
rangen und sonstige Leistungen solcher Personen treffen soll, welche
eine auf die Erzielung von Einnahmen aus den Leistungen ge -
richtete selbständige berufliche Tätigkeit ausüben . Der Steuer -
sah wird von eins vom Tausend auf fünf vom Tausend des für
die steuerpflichtige Leistung vereinnahmten Entgeltes erhöht . Nach
der erweiterten Fassung der Steuer unterliegen also Llechnungeu
vom Llrzte oder Rechtsanwalt , alle an selbständige Personen ge -
zahlte Honorare , ebenso auch Inserate , der neuen Steuer . Eine
Befreiung tritt ein , wenn die Lieferungen als ausschließlich ge -
mcinnützig anerkannt sind , oder wenn die Gesamtheit der Entgelte
in einem Kalenderjahre 2000 , — M. nicht überschreitet . Erweitert
wird die Umsatzsteuer durch eine Erhöhung der

Steuer « nf Luxns�egen stäube .
So unterliegen Edelmetalle und Edelsteine einer solchen Steuer
von zwanzig vom Hundert , Werke der Plastik und Malerei ,
Antiquitäten , photographische Apparate , Vergnügungs - oder Sport -
fahrzeuge ( wenn das Entgelt 800 , — M. übersteigt ) , Teppiche im
Preise von über 200 , — ML, Pelze mit Ausnahme gewöhnlicher
Schafpelze einer Steuer von zehn vom Hundert .

Das Branntweinmonopol
bestimmt , daß aller im Inland hergestellte Branntwein aus der
Brennerei zum Uebcrnahmepreis an das Reich abzuliefern ist . Die
Verarbeitung zu Trinkbranntwein und der Handel damit steht aus -
schließlich dem Reiche zu . Die Monopolerzeugnisse sind an jeden
gewerbsmäßigen Wieiderverkäufer zu liefern , eine unmittelbare
Abgabe an die Verbraucher findet nicht statt . Wiederberläufcr sind »
soweit sie Monopolerzeugnisse in einzelnen Mengen von 0,25 Liter
oder mehr cwgeben , an die von der Monopolverwaltung festgesetzten
Preise gebunden . Sie dürfen die Abgabe in diesen Mengen , sofern
die Erzeugnisse nicht an der Verkaufsstelle verzehrt werden , nicht
verweigern . Aus dieser Bestimmung folgt , daß der G a st w i r :
für den glas weisen Ausschank nicht an die von der
Rio nopol Verwaltung festgesetzten Preise gebun -
den ist . Es liegt die Befürchtung überaus nahe , daß diese Be -
stimmung anregend auf den Branniweinkonsum wirken wird , weil
sich seine Liebhaber lieber mit einem Fläschchen von dem edlen
Getränk versehen als der Gefahr aussetzen werden , vom Gastwirte
überteuert zu werden . Mau wird sich in diesem Zusamnienhange
erinnern , daß auch das russische Branntwcinmonopolgesetz dieselben



Bestimmungen enthielt . ( ?s ist eine Ironie , dast dieses Gesch
wegen seiner unheilvollen Wirkungen zu Kriegsbcgiiln aufgehoben
wur�- e , während das Deutsche Reich daran geht , seine Finanzen
durch Einführung eines solchen Monopols nach dem Kriege zu sa -
n' . cren . Uls Vorzüge des Monopols rühmt der Entwurf , dag die
außerordentlich großen Propagandaspcsen des Destillateurs erspart
werden und die gute Reinigung deS Branntweins verbürgt wird .
Tie Monopolvsrwaltuitg wird sich auf die Herstellung einiger we -
' uger « orten einfachen Trinkbranntweins beschränken , die 85 bis
Ol) Prag , des Gesamtverbrauchs ausmachen . Es ist jedem unbe -
nommen , gegen Entrichtung einer Abgabe außerhalb des Monopols
Branntwein herzustellen und zu vertreiben , Kornbrennereien ,
LbWrennercien , Hersteller feiner Marken - Schnäpse , können al >o
feivere Marken auf den Markt bringen . Die Regelung der Bs -
triebsverhältniffe der Brennereien schließt sich an das geltende
Recht an . Die KriegSerfabrungsn über die Erzeugung von an -
organischem Branntwein sollen nutzbar gemacht werden . Die Ber -
arb . iiuiig von Ablangen der Zsllstosfaüriken , Holz und Kalcium ,
Karbid bleibt dem Reiche vorbehalten . Doch wird von vornherein
eine Beschränkung dieses Roichsmonopols insofern vorgesehen , als
die Herstellung der zur Deckung insbesondere des TrinSbedarfs er¬
forderlichen Branntweinmengen nicht aus dem dem Reiche zur Ber »
arbeitung vorbehaltenen Stoffen erfolgen soll . Auch hier liegt eine
Fußangel . Es besteht die Gefahr , daß die Gewinnung des
anorganischen Spiritus zu einem P o I l t i k u m ivird ,
weil die Agrarier natürlich das stärkste Interesse an der auSschlicß -
lichcn Verwendung von Kartoffeln und Korn haben . Gerade eine
möglichst geringe Verwendung von Kartoffeln und Korn liegt aber
rm Jnteresie der Gemeinwirtschaft , die nach dem Kriege Kräfti -
gniig der Menschen und Stärkung unseres BiebbestandeS durch
Lieferung billiger und reichlicher Getreide - und Kartoffelmengen
braucht .

TaS neue Gesetz über die

Bierftener
steht vor , daß für die ersten 2000 Hektoliter von den Brauereien
Ist M. für den Hektoliter an Steuern bezahlt werden müssen ; stufen -
weife neigt dann diese Steuer bis auf 12,5l > M. bei einer Pro -
dnktioii von mehr als 6l ) lXK) Hektolitern . Nach der Erfahrung
. ird aber beim Verkauf nicht der geringste Steuersatz zugrunde
gelegt , sondern der höchste , so daß künstig jeder Liter Bier mit
einer Steuer von IS ' A Pf . belegt werden wivd . ' Für Einfachbier
ermäßigen sich diese Steuersätze um die Hälfte , für Starkbier
: rhö he n sie sich um die Hälfte , so daß also künftig für einen
Liter Starkbier eine Steuer von rund 10 Pf . erhoben wird . In
demselben Maße wird auch der Zoll aus ausländisches Bier er -
hoben , so daß nach dem Kriege mit Bierpreisen gerechnet werden

muß , die sich winde st ens in der Höbe der Preise be -

wegen , die jetzt bezahlt werden müssen .

Wein und weinähnliche Getränke

werden mit zwanzig vom Hundert des Wertes besteuert , steuer -
pstichlig ist in der Regel der , der den Wein an den Verbraucher ab -

gibt . Ter Wein unterliegt gegenwärtig nicht der Besteuerung
durch das Reich , weil die zahlreichen Kleinwinzer durch ihren polt -
lffchen Einfluß jede Belastung zu verhindern wußten und sich dabei

auf ihre außerordentlich schlechte wirtschaftliche Lage stützten . Nun

beruft sich das Reichsschatzamt darauf , daß die Weinpreise äugen -
blicklich sebr stark gestiegen sind , daß die Winzer im Kriege
„ gesund " geworden sind , und daß die gute Weinkonjunktur für sie
infolge der Einfuhrbeschränkung für AuSlandSweine noch »veiter an -
dauern wivd . An das Weingesetz schließt sich eine Erhöhung des
T ch a u m w c i n st e u c r g e s e tz e s.

Ten Beschluß der Getränkesteuern macht der Entwurf eine ?

GrsetzeS über

dir Bcstener « nq von Mineroltvässern sowie die

ErhShnng der Zölle für Kaffee , Tee , Kakao und

Schokolade .
Die Steuer beträgt bei Mineralwässern 2,5 Pf . für den halben
Liter , für Limonaden 6 Pf . Bei konzentrierten Kunstlimonaden
CO Pf . Zur Entrichtung der Steuer ist verpflichtet , wer die steuer -
Pflichtigen Erzeugnisse in den Verkehr bringt oder einführt . Die

Besteuerung de ? Kaffees umfaßt aber nichtden Ersatzkaffee
und zwar rn - S dem einfachen Grunde , weil man nicht einzelnen
Hausfrauen nachlaufen kann , die Gerste rüsten .

Tie

Steuer » auf den Börsen - und Geldverkehr
bestehen vor allem in einer Erhöhung der Steuer auf Beurkundung
von Gesellschaftsverträgen . Schuldverschreibungen und Aktien
werden von einem weitaus höheren Schlußnotenstempel getroffen
als jetzt . Am höchsten ist die Besteuerung von Aktien . Der Geld -

verkehr ist in der Weise getroffen , daß die für geliehene Gelder
von Banken oder Bankiers gezahlten Zinsen besteuert werden und

zwar nach ihrer Höhe steigend . Anschließend daran bringt das
neue Wechsel st empelgesetz eine Erhöhung um rund 20 Proz .
der bisher geltenden Tarife . Die Stempelabgabs beträgt : von
einer Summe von 250 M. und weniger 0,15 M. , über 250 bis
500 M. 0,30 M. . über 500 bis 750 M. 0,45 M. , über 750 bis
1000 M. 0,60 M. , und von jeden ferneren 1000 M. der Summ «
0,60 M. mehr , dergestalt , daß jedeS angefangene Tausend für
voll gerechnet wird .

Ueber die

Kriegssteuer ,
von der vorläufig nur ein Gesetzentwurf über die Besteuerung der

Gesellschaften vorliegt , werden wir noch sprechen . Das neue Ge -

fetz sieht eine Höchstbesteuerung von 60 Proz . des gegen den

Frieden erzielten Mehrertrages vor .
Eine starke U- ebervaschung b- ildet

die Vorlage betr . Aendexung der mit den Post -
und Telegraphengebühren zu erhebenden außer -

ordentliche » Reichsabgaben .
A. ' s diese Abgabe vor zwei Fahren beschlossen wurde , erblickte man

rn ihr das A- eutzcrste dessen , was etwa dem Poswcvkehr an Kriegs -
steuern zugemutet werden könne . Jetzt kommt ein Nachtvag , der

folgeridc Verschärfungen und Erweiterungen der daanals beschlösse -
neu Abgaben bringt . Die Ortsbriefe , die seit 1016 7 % Pf .
kosten , sollen künftig eine Reichsabgabe von 5 Pf . bezahlen , so
daß damit der ' Satz auf 10 Pf . erhöht wird . Ortsbriefe tan Gewicht
von mehr als 20 Gramm kosten künftig statt 7l » Pf . 15 Pf . , P o st -
karten für den Fernverkehr werden von 7 Mi auf 10 Pf . erhöht .
Die Reichsabgabe fair Pakete bis 5 Kilogramm soll bei Entfer -
Hungen biö ' 75 Kilomeiern 15 Pf . , bei weiteren Entfernungen
25 Pf . und bei Paketen über 5 Kilogramm das Doppelte dieses
Satzes betragen . Neu eingeführt werden soll die Roichsabgabe für
D r ' u ck fachen , Geschäftspapiere , Warenproben ,
Mischsen düngen und Postanweisungen . Für Ge -

schäflspapiere , Warenproben und Mischsendungen ist eine einheit -
liehe Abgabe von 5 Pf . vorgesehen , auch für Drucksachen soll die

Abgabe in derselben Höhe festgefetzt werden ; dock) sollen für Druck -

fachen im Gewicht bis 100 Gramm niedrigere Sätze , und zwar bis
50 Gramm 2 Pf . , über 50 Gramm 2M> Pf . erhoben werden . Außer¬
dem wird der Telegraphenverkehr noch weiter verteuert ,
indem die Reichsabgabe für jedes Wort von 2 auf 3 Pf . erhöht
wird . Di ? Vorlage sieht ferner eine weitere Verteuerung des

TelepdonverkehrS vor und führt auch die Reichsabgabe
für Postanweisungen ein . Eine Postanweisung bis 5 Mk. kostet
künftig 15 Pf . , 5 —100 Mk. 25 Pf . , von 100 bis 200 Mk. 40 Pf . Der
P p st s ch e ck v e r ! e h r bleibt vorläuisig vom einer besonderen Ab -

gäbe befreit .
Di « Begründung lvill das Gewicht der Wünsche , die den

Post - und Telegraphenverkehr von jeder Belastung möglichst frei¬
halten möchten , nicht unterschätzen , aber bei der Länge des Krieges
seien die Ausgaben in einem Maße gewachsen , daß sich eine noch -
malige Herangiehung deS Post - und Telegraph ? nverkchrs nicht um -

gehen lasse . Die Reichskasse befinde sich in einer Zwangslage ,

uüki die vorgesehene Belastung halte sich noch innerhalb der ertrag -
Höhen Grenzen . Auch im Auslände habe man diesen Weg be -
schreiten müssen . Die bisherige Reichsabgabe sei auch , wie schon
jetzt mit Sicherheit gesagt werden könne , der Entwicklung des
Post - und Telegraphenverkehrs nicht hinderlich gewesen . In den
nächsten Sätzen muß aber die Begründung zugeben , daß man vor
zwei Jahren in der Schätzung des Ertrags sehr danebengegriffen
hat . Sicht 200 Millionen werden im Jahre 1017 nur etwa
145 Millionen Einnahmen aus der RvichSgabe gewonnen werden .
Ob sich zur Errettung >der Reichskasse aus ihrer Zwangslage gor
kein anderes Mittel finden läßt , als diese wiederholte Schröpfung
des Verkehrs , darüber wird noch ernstlich zu reden sein .

Den Beschluß macht ein

Gesetz gegen die Steuerflucht ,
ivelche die Abwanderung von Kapitalien verhindern soll . Unter
den ©trafen ist besonders hervorzuheben , daß Personen , die wegen
Steuerflucht verurteilt worden sind , die Staatsangehörigkeit in
allen Bundesstaaten aberkannt werden kann , und daß sich der Ver¬
lust auf die Staatsangehörigkeit auch auf die Ebefrau und die
Kinder erstreckt .

Für das Jukrafttreten der Gesetze
sind folgende Termine vorgesehen : Das Branntweinmonopcck mit
der Verkündigung , Biersteuer 1. Oktober , Weinsteuer und alkohol -
freie Getränke 1. Juli , Umsatzsteuer 1. Juni , Postabgaben 1. Okto -
ber , Stempelgesctz 1, August . _

was die neuen Steuern bringen sollen .
An erster Stelle steht die Umsatzsteuer , von der sich das

Reichsichatzamt eine Ertragssteigerung um eine runde Milliarde ,
auf 120V Millionen Mari verspricht . Darauf folgen gleich die
Getränkesteuern : Branntwein 800 bis 85V Millionen Mark .
Bier 513 Millionen Mark ( mehr 340 Millionen Mark ) , Wein
104 Millionen Mark , Schaumwein 32 Millionen Mark , M i -

ncralwässer 51 Millionen Mark . Die Erhöhung der Reichs -
post abgäbe verspricht 125 Millionen Mark mehr zu liefern , die
Besteuerung des Börsen - und Geldverkehrs einschließlich
der Erhöhung der Wechselsteuer sogar 214 Millionen Mark .
Die Gesellschaften sollen im Jahre övv Millionen Mark

zahlen , während ihre Leistung nach dem früheren Kriegssteuergesetz
auf 400 Millionen Mark geschätzt wird .

Dl ? Kampf um den sianörisihen
hshmriegel .

( Telegramm unseres Kriegsberichterstatters . )

Westfront , 46 . April .
Der Schwerpunkt der Schlacht bei Armentieres lag in

den letzten Tagen bei dem rechten Flügel im Angriffsraum
zwischen Hezebronk und Wytschaete . Die dortigen
Kämpfe um den Aufstieg der deutschen Truppen auf den

fiaudrischen Höheuricgel nahmen auch gestern trotz trüben und

stürmischen Wetters , das die Artillerietätigkeit erschwerte und
die Flicgeraufklärung unmöglich machte , ihren günstigen Fort -
gang . Die ersten Stufen des Höhenricgclö sind nunmehr ans
ziemlich breiter Front in der ungefähren Linie westlich
M e r r i s und L e Baten südlich M e t e r e n « nd
B a i l l c « l , nördlich N e u v e E g l i s e und Wulveigem
in deutscher Hand . Dabei verdienen die schweren Kämpfe
westlich Bailleul besondere Beachtung . Während nämlich
deutsche Divisionen östlich dieser Stadt sämtliche englische
Stellnugen durchstoßen haben und in offener Feld -
s ch l a ch t ringen , hält der Engländer sich in Baillcnl und

westlich von der Stadt mit gewaltiger Widerstandskraft . Bo : u

Ausgangspunkt Barncton zogen sich in nordöstlicher Aich -
tung von unserer Front z>nkchst "die erste und zweite feindliche
Jnfanteriestcllung , darauf der MessineS - Ploegsteert -
Riegel , dahinter die sogenannte Sehnen st ellnng ,
endlich zwischen Neuve Eglise nnd Bailleul die dritte eng -
tische Stellung , im ganzen also fünf starke Stel -

lnngswälle hin . Alle waren gegen einen Angriff von

Osten her orientiert . Nm aber auch einen drohenden Angriff
von Süden her abweisen zu können , hatte der Gegner zwischen
dem Messine - Ploegstcert - Riegel in der Sehnenstellung auch noch
zwei starke Qnerriegel gezogen . Um diese sieben Wälle ist in
den letzten Tagen erbittert gerungen worden . Dabei bedingte
die außerordentlich geschickte Schachtelnng derselben , daß jeder

Frontalangriff flankiert werden konnte , jeder AnfrollungS -
versuch der einen Stellung gleichzeitig einen Frontalangriff
der anderen erforderte . Nachdem gestern der Wulvergem -
Riegel zu beiden Seiten des gleichnamigen wichtigen Straßen -
kreuzungsdorfeS gebrochen und die Höhen zwischen Bailleul und

Eglise erstürmt sind , liegt der Hanptteil der englischen Graben -

fcstling hinter unserer Linie . Doch stützt sich der Gegner hier
weiter auf starke natürliche und künstliche Hindernisse , die lang -
wierige Kämpfe erwarten lassen . In ihnen wird die schwere
deutsche Artillerie ein gewichtiges Wort zn sprechen haben .

Dr . Adolf Köster , Kriegsberichterstatter .

Dk Aivilbevölkerung in der tzölle
des Schreckens .

Berlin , 17. April . Seit Beginn der deutschen Offensive zwang
England die französische Bevölkerung zu ganz kurz befristeter
Räumung des Kampfgebietes . Niemandem wurde Zeil
gelassen , sein Hab und Gut zu bergen . Die englische Sol -
dateska bemächtigte sich plündernd deS zurückgebliebenen fran -
zöfischen Eigentums . Neuerdings behandelt die britische Re -

gierung den Bundesgenossen noch grausamer . Im Kampfbereich
der Lys unterließ die englische Militärbehöree selbst die

rechtzeitige Benachrichtigung der Bevölkerung I Die
bedauernswerten Menschen konnten also aus der gefährlichen Zone
ni ch : e in m a l e n tf l i e h e n . u m d a S nackte Leben zu
retten . Sie ließen vielmehr die Einwohner von Estaires ,
Saillh und vielen anderen Orten erbarmungslos zurück , ohne
die Mittel zur Abbeförderung zu stellen . So wurden Greise ,
Frauen und Kinder schonungslos den Schrecken des

Trommelfeuers und der sich um die einzelnen Ocischaflen
abspielenden Kämpfe ausgesetzt . Die unglückliche französiswe
Bevölkerung dieser Zone ist zum Teil lot oder verwundet und

während der Kampfhandlungen buchstäblich zugrunde gegangen .
Deutsche Soldaten fanden Frauen und Kinder vor , die in .

folge der Erlebnisse wahnsinnig geworden waren . Zitternde
Greise , irrsinnige Worte murmelnd , starrten in die lodernden

Flammen ihrer Häuser , st erbende Kinder lagen allein und

verlassen in der Nähe der Trümmerstälten .

Dk neue gpernschchlacht .
Englischer Heeresbericht vom 16. April abends . Schwere Kämpfe

fanden heule an der Froni von Meteren btS Wytsckiaete
statt . Heute beim Morgengrauen erneuerte der Feind
seine Angriffe mit Wucht bei Wytschaete und

Sparbroelmolen . lluterftupr von schwerer Lcschießuaz ,

näherten sich seine Truppe » unseren Stellungen nuter de »
Schutze des Nebels und ergriffen «ach laugeui Nmgeu Besitz
von beiden Ortschaften . In Mieteten gelang es dem Feind
ebenfalls im Laufe des Vormittags im Dorfe Fuß zu fassen .
wo der Kampf andauert . An den übrigen Teilen der genannten
Front wurden die feindlichen Angriffe abgewiesen . Der
Feind unternahm heute früh ferner einen starken örtlichen Angriff
ans unsere Stellungen gegenüber Boyelles südlich von Arras . Der
Kampf dauert in diesem Gebier noch an . Die feindliche Artillerie
war heute tätiger südlich von Albert und im Gebiet des LaBassu ? -
Kanals . Deutsche Jnsaiiterieablcilungen , die sich in der Umgebung
von Locon sammelten , wurden von unserer Artilleri unter Feuer
genommen und zersprengt . Gesteigerte beiderseitige Artillerietätigkeil
im Abschnitt von PaSichendaele . An der übrigen britischen Front
ist die Lage unverändert .

Sudan , Czernms Nachfolger . — demWon
öes Kabinetts wekerle .

Mit der Ernennung des Baron Burian zum Minister des

Aeutzcrn ist die auswärtige Politik Oesterreichs nach einem

glänzend schillernden Jnteregnum zur Tagesordnung der

nüchternen Geschäfte zurückgekehrt . Man nennt den Baron

Stephan Burian von ' Kajecz mit Unrecht den „ neuen " Minister
des Aeußcrn , in Wirklichkeit ist er der alte , der auf seinen
Posten znrückkehlt , nachdem sein Nachfolger von vorgestern .
sein Vorgänger von gestern über die Kaiserbriefaffäre gestürmt
ist . Burian ivar vom 13 . Januar 1913 bis zum 26 . Sep -
tember 1916 Minister des Aeußern , ihm folgte Czernin bis

zum 14 . April 1918 , und nun ist wieder Burian an der Reihe .
der seither das gemeinsame Finanzministerium verwaltete und
es auch vorläufig mit beibehält .

Buriaus Progranim läßt sich vielleicht am besten in die
Worte zusammenfassen : Im Bunde mit Deutschland

zum Frieden ! Bei diesem Frieden muß Ungarn gut weg -
kommen , in zweiter Linie natürlich auch Oesterreichs dessen .

Auslandspolitik der Gemeinsame mitvcrwaltet . Die Süd

slawen haben nicht mit der Freundschaft Burians zu rechnen .
da sie die magyarische Vorherrschaft in Ungarn bedrohen , die

Italiener nicht mit seiner besonderen Feindschaft , da die Jntcr -
essen Italiens und Ungarns nicht unmittelbar aufeinander
stoßen . In Oesterreich werden weder die Slawen noch die

Deutschen davon sehr erbaut sein , daß die Leitung der aus -

wärtigen Politik wieder in magyarische Hände geraten ist .
Die Wiederkehr der Tisza - Männcr zur Macht steht in

engem Znsammenhang mit der ungarischen R c -

giernngskrise . Das von Tisza bekämpfte Wahlreform -
Ministerium Weierle hat beschlossen , seine Demission zu geben ,
weil es vom König Karl nicht die Ermächtigung erhielt ,
Neuwahlen auszuschreiben , die der vom radikalen Justiz -
minister Vaszonyi ausgearbeiteten Wahlrechtsvorlagc eine

Mehrheit verschafft hätten . Der Kandidat des bisherigen Re -

gierungsparteiblocks ( der sich jedoch nicht auf eine Parlaments -

Mehrheit stützen konnte ) war nicht Burian , sondern Graf
Andrafsy , Burian aber ist Tiszas Kandidat .

Als Ergebnis der Doppelkrise kann somit folgendes fest -
gestellt werden : Die Tisza - Partei übernimmt wieder die

Führung der Rcichsgeschäfte nach außen und verstärkt ihre
Position im Staatsinnern . Dieser Wechsel der Dinge ist

auf persönliche Entschlüsse des jungen Monarchen zurück -
zuführen , der Burian wieder berief und Wekerle die Ermäch -

tigung zur Auflösung des ungarischen Abgeordnetenhauses
verweigerte . In Deutschland wird man die Wiederkehr des

bewährten Vertreters der Vündnispolitik begrüßen , in

Oesterrcich - Ungarn wird über sie außerhalb der engen Zirkel
Tiszas keine Begeisterung herrschen .

das englisihe Mannschastsersatz - Gesetz
angenommen .

Ticnstpflicht für Irland gegen Homernle .
London , 17 . April . ( Reuter . ) Unterhaus . Das

Manuschaftöersatz - Gesetz wurde in dritter Lesung mit 391

gegen 193 Stimmen a n g e u o m m c n.

London , 16 . April . ( Reuter . ) Die Lösung der

Homcrule - Frage darf jetzt als wahrscheiulich betrachtet werden ,
und zwar auf der Grundlage , daß die Wehrpflicht
in Irland nicht eingeführt wird , bevor

Homernle Gesetz geworden ist , und daß die Rc -

gierung zurücktreten werde , wen » das Oberhaus die

Homcrulebill ablehnte .
Rotterdam , 16. April . Dem . Nieuwe Rotierdamschen Couranl "

zufolge schreibt . Daily News - : C a r s o n weiß , daß der Bauer in

Ulster ebenso sehr gegen die Dienstpflicht ist wie der Sinn - Feincr .
Aber CarsonS Vergangenheit verhindert ihn , sich gegen die Dienst -

Pflicht zu erklären . Er greift deshalb klugerweise die Art der An¬

wendung der Dienstpflicht an , anstatt sich gegen die Sache
selb st zu wenden .

Zhyd George über die irische Dienstpflicht .
London , 16. April . Unterhans . In Beantwortung der Aussüh -

rangen Dillons erklärte Lloyd Georges , die Anwendung des

Dienstpfluhtgesetzes aus Irland könne billigcrweise nicht mit dein
Versuch verglichen werden , den amerikanischen Kolonien St . ' ucrn

gegen ihren Willen aufzuerlegen , weil es sich m diesem Falle um
eine Besteuerung ohne Vertretung handle . Die Forderung , daß zu -
nächst die

Zustimmung der Ire »

erlangt !Verden soll , könnte mit demselben Rechte für Wales und
Schottland geltend gemacht werden . Mit Bezug auf die Be -

bauptung Dillons , daß der Krieg hätte erfolgreicher geführt werden

können , möge daran erinnert werden , daß innerhalb der letzten
13 Monate einer unserer größten Verbündelen , der über
eine Armee von 5 bis 6 Millionen Mann verfügt , aus dem
Kriege ausgeschieden ist . Man könne schwerlich bchaupten .
daß die gegenwärtige Regierung für den Bolschewismus in Rußland
verantwortlich sei . Lloyd George erklärte dann : Die Rege -
lung der irischen Frage ist nicht nur für Irland , sondern für das
Reich eine Angelegenheit von vitalem Interesse , und es
wäre im Interesse unserer Leistungsfähigkeit und im Interesse der
Mobilisierung unserer Kräfte für das beste Ziel wünschenswert , daß
wir die irische Frage regeln und irgendwie eine Zufricdenheir
in Irland sowie das Wohlwollen Amerikas erreichen würden . Es

gtbl niemanden in der Regierung , der nicht im Stillen überzeugt
ist , daß es besser für sein Land und deshalb besser für die Alliierten

ist , wenn diese Frage geregelt wird . Bei der Einführung des Mann -

' chastsgesetzes hat die Regierung an nichts anderes gedacht , als an
die besten Mittel , den Krieg fortzusetzen . Niemand , der die schwir -
rigc Lag « übersieht , kann einen Augenblick zweifeln , daß diese Vor -
schlüge notwendig sind , um

einer Rotlage

zn begegnen . Die Maßnahme ist sehr weitreichend und wird eine
lähmende Wirkung auf gewisse Industrien haben .
Die Regierung bat Irland nur widerwillig eingeschlossen und
nur deshalb , weil sie überzeugt war , daß es ungerecht sei und
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tät immer auf unsere bereitwillige Mitarbeit rechnen
können . Dringend notwendig ist eine

grosizügige Besoldungsreform .

Die Beförderungsverhältnisse müssen verbessert werden . In der
Beschäftigung von Kriegsbeschädigten sollte die
Postverwalwng mit gutem Beispiel vorangehen , linglaublich ist .
daß über 40 Jahre alte Leute bei der Post keine Anstellung mehr
finden sollen . Die Entlohnung und Behandlung der Aushilfs -
k r ä f t e läßt sehr viel zu wünschen übrig ; Tagelöhne von S, 4 selbst
llchO M. . entsprechen in keiner Weise den heutigen Verhältnissen .
lSebr richtig ! bei den Sozialdemokraten . ) Man sollte es diesen
Hilfskräften doch nicht gar so schwer machen , ehrlich zu
bleiben . ( Sehr richtig ! b. d. Soz . ) Ganz besonders mißlich
stehen die Aushilfskräfte in bszug auf die Teuerungszula¬
ge n. Hier herrscht ein wirres Durcheinander , jede einheitliche
Regelung scheint zu fehlen . Geht es so weiter wie jetzt , so gehen
die besten Kräfte beim Friedensschluß in die Privatbetriebe über .
Den Schaden davon hätte die Postverwaltung und nicht zuletzt das
Publikum . ( Beifall b. s. Sozialdemokraten . )

Abg . Hubrich ( Vp. ) : Die Lebensmittelausschüsse der Post sind
leider viel zu spät eingesetzt worden . Zu begrüßen ist dabei
aber , daß man bei dieser Gelegenheit zum erstenmal die Orga -
nisationen der Beamten und Arbeiter gutachtlich gehört hat .
Wenn der bisherigen Aera der Bekämpfung und des Mißtrauens
gegenüber den Beamtenvereinen ein « Sera deS Vertrauens und
der positiven Unterstützung dieser Vereine folgen sollte , so würde
dieser neue Geist in der Postverwaltung lebhafteste Befriedigung
in der Beamtenschaft hervorrufen . ( Sehr richtig ! links . )

Das Haus vertagt sich auf Donnerstag , 3 Uhr ( Postetat ,
Reichseisenbahnen ) .

Schluß : 1 % Uhr . _

Capelle über öen U- öoot - krieg .
Die Werstbetriebe .

In der Sitzung des Hauptausschusses vom 17. April tadelte
Spiegel ( Soz . ) , daß den Arbeiterausschüssen auf den Werft -
betrieben alle möglichen Schwierigkeiten in den Weg gelegt werden .
Arbeiter , die für ihre Ko liegen eintreten , wer -
den einfach eingezogen . Die Drohung mit dem Schützen -
graben ist bereits zur Gewohnheit geworden . Pfleger ( Z. )
wünscht , daß das Reichsmacineamt die Errichtung von Beamten -
ausschüssen befürworten möge . Staatssekretär v. Capelle
erklärt , kein prinzipieller Gegner der Beamtenausschüsse zu sein
und sei bereit , dem Reichsamt des Innern die Schaffung solcher
Ausschüsse zu empfehlen . Die Arbeiterausschüsse
hätten sehr verdienstvoll gewirkt . Brandes
( U. Soz . ) trägt gleichfalls Beschwerden aus den Werften ! vor .
Geheimrat Harms versucht die als unzulänglich bezeichnete Ent -
schädigung der Beamten zu rechtfertigen . Weinhausen ( Vp. )
bittet den Staatssekretär , im Plenum zu erklären , daß er es nicht
billige , wenn die kaiserlichen Werften Leute deshalb nicht ein -
stellen , weil sie auf Privatwerftcn ihre Arbeit aufgegeben haben .
S t r u v e ( Vp. ) tritt für die Streichung der

geforderten Jntrudanturräte

ein , während W e st a r p (t . ) sich gegen die Streichung wandte . Für
Beamten ausschüsse liege kein Bedürfnis vor . Stresemann
( natl . ) hält die Bedenken gegen die Beamtenausschüsse nicht für
l >egründet . Die Neuregelung der Gehälter sei «ine der dringlichsten
Aufgaben . Staatssekretär v. Capelle erklärt , der Andrang zur
Laufbahn als Seeoffizier ist so groß , daß eine Anzahl Bewerber
zurückgewiesen werden müssen . N o s k e lSoz . ) : Bei Vermehrung
der Beamten dürfe man das Allgemeininteresse nicht aus dem
Auge lassen . Reichen die Beamten später nicht , dann kann man
der Frage wieder näher treten . Frhr . v. G a m p ist damit ein -
verstanden , daß die Schaffung von Beamtenausschüssen empfohlen
wird .

Die geforderten ö Jntendanturräte werden
gestrichen , ebenso 10 von den geforderten 1b In -
tendantursetretären .

Der Antrag , den Reichskanzler zu ersuchen ,
in den Betrieben der Kaiserlichen Marine Be -
amtenausschüsse einzurichten , wird angenom -
m t n.

A lp e r S ( D. Frkt . ) wünscht Auskunft über die angebliche
Torpedierung englischer Hospitalschiffr . Admiral Hobbing -
haus : Es hat bcr Marine stets ferngelegen . Hospitalschiffe an -
zugreifen . Es liegt aber einwandfreies Material dafür vor , daß
die Engländer auf diesen Schiffen Truppen und Munition be -
fördern .

Der Ausschuß wandte sich dann zur Erörterung des

l�Soot - Kriegs .
Staatssekretär v. Capelle setzt auseinander , daß alle Be -

rech nun gen , die aufgestellt worden sind , eigentlich mehr a k a-
d e m i s ch e n Wert hatten . Darüber war man sich klar , daß Eng -
land , wenn ihm das Messer au der Kehle steht , die Hand auf die
Welttonnage legen wird . An der Wirksamkeit des U- Boot - Kriezes
ist kein Zweifel mehr möglich , angesichts der Tonnagenot , unter
der England heute leidet und die die Westmächte in eine bedenkliche
Lage gebracht hat . Redner gibt einen Ueberblick über die Tonnage -
Verhältnisse ; die Tonnage hat nicht nur durch Versenkung , sondern
auch durch Verbrauch eine erhebliche Verminderung ersah -
ren , angesichts eines gesteigerten Bedarfs . Die W e st m ä ch : e
zwingen jetzt neutrale Schiffe im Sperrgebiet
zu fahren . Die Engländer schonen damit ihre Schiffe und

schaffen sich gleichzeitig ihre Konkurrenten vom Hals . Die Neu -
traten gelangen damit nach dem Kriege in eine schwere Abhängig -
keit von England und Amerika . Die englischen Behauptungen
über die deutschen U- Boot - Verlustc sind auch bei der englischen An -

nähme eines Verlustes von 2l> Proz . weit übertrieben . Der Zu -
gang war stets größer als der Abgang .

Der Staatssekretär geht dann auf die Ankündigung von Llohd
George ein , daß der Krieg noch lange nicht zu Ende fei , wenn Der

Kontinentalkricg beendet ist , weil dann der Seekrieg weitergeführt
wird . Diese Ankündigung ist nicht tragisch zu nehmen , weil
der Vermehrung der Schiffe , schon der Materialfrage wegen ,
schwere Hindernisse im Wege stehen . Der englische Schiffsbau hat
einen ganz erheblichen Rückgang erfahren . Unserer

Vcrscnkungsziffcr von LOOOOO Tonnen pro Monat

stehen nur Neubauten von 100 000 Tonnen gegenüber .
Bei dieser Frachtraumnot unserer Gegner bedeutet jedes verlenkie

Schiff einen steigenden Verlust . Die Leistungen unserer U- Boote
werden auf der Höhe bleiben , so daß jeder Zweifel am Erfolg des

U- Boot - KriegeS unberechtigt ist , wenn auch befouders die Eng -
länder an Abwehrmaßnahmen das Menschenmögliche geleistet
haben . Einen Schutz gegen die U- Boote bildet auch das Geleit -

s y st e m nicht . Die Zufuhr von Stahl nach England ist erheblich

zurückgegangen , im laufenden Jahr dürfte sie völlig eingestellt
worden sein , denn Amerika muß jetzt Stahl nach Japan liefern .

Infolge der Trausporrschwierigkeiten stehen viele Werke in Amerika

nahezu still . Daraus geht hervor , daß es England an Material

fehlt , dessen Zufuhr unsere U- Boote hindern . Auf die militärische

Hilfe Amerikas übergehend vertritt der Staatssekretär den Stand -

Punkt , daß man die Leistungsfähigkeit�der am e r i k a -

nischen Truppen nicht zu hoch ei uschätzen dürfe . Sein

Schiffsbauproc�amm hat Amerika nicht einhattcn können , das

trifft England besonders schwer , das weniger Verlangen nach ame -

rikanifchen Soldaten als vielmebr nach amerikanischen Schiften

bat . Was Amerika ferner fehlt , das sind die geschulte * Arbeits¬

kräfte . die sich so rasch nicht beschaffen lassen . Jedenfalls ist dw

wirtschaftliche Leistungsfähigkeit Amerikas erheblich iiber,cha >zt

worden . Aber auch die Leb e n s m i t t e l n o t der West -

mächte kann durch Amerika , wo die Preise r . uend in die Hohe

gehen , nicht behoben werden . Es ist seit dem Eintritt Amerika - -

in den Krieg nicht besser , sondern schlechter geworden , und das

bezieht sich so ziemlich auf alle Gebiete .

Erzbrrgcr ( Z. ) stellt fest , daß der Staatssekretär

heute all - e Berechnungen , die er vorher aufge -

stellt hatte , zerrissen hat . Jetzt erkennt man an , daß die

Zahlen , die soviel Hoffnungen erweckten , nicht zutreffend ivarcn .

Wie hoch schätze man heute die Weltwnnage ein ? Mit der - urnge

- des U- Boot - Kricgcs verschlechtert sich zweifellos die Siwatton un -

serer Gegner . Jetzt kann der U- Boot - Krieg nicht mehr ernge -

schränkt werden , nachdem nun einmal die Nachteile
eingetreten sind , die man vorausgesehen hatte . Die ? irage

sei nur die , ob immer genügend Aufträge auf die Herstellung von

U- Booten erteilt worden sind . Daran sind Zwersel berechtigt . Für

unser künftiges großes Kolonialreich können wir nach dem Kriege

die U- Boote sehr gut gebrauchen . Dringend sei davor zu

warnen , einen Gegner zu unterfchatzen , denn die

Leistungsfähigkeit erfährt im Kriege eine Sie : -

gerung ; das dürfte auch in Amerika zutreffen . Redner be -

zweifelt dann in eingehenden Darlegungen die Richttglsit der

Zahlen , die der Staatssekretär angeführt hat .

Staatssekretär v. Capelle legt Wert aus die Fesfftellung , daß

es keinerlei Einwirkung von irgendeiner Scite bedurft habe , um

die Marineverwaltung zu veranlassen , mehr U- Boot - zu bestellen .

Ein solche Einwirkung ist nie erfolgt und war auch gar nimt nong ,

weil j>ie M<ir meveT waliu ng stets alles getan hat , uin ine

U- Boote zu vermehren .
Die Beratung soll Donnerstag zu Ende geführt werdem

_

Reichstag .
147 . Sitzung , Mittwoch , 17. April , nachmittags 3 Uhr .

Am Ministertisch : Rüdlin .

Auf der Tagesordnung steht die zweite Beratung des

Postetats .
Der Ausschuß beantragt neben der unveränderten Annahme

deö Etats eine Ergänzung des B e s o l d u n g s g e s e tz e s, di : eine
iJicifre von Gehaltsaufbesserungen bringt und ldas Besoldungsdiensi -
alter der Post - und Telegrapheninspektoren und Hilfsreferenten
bei den Oberpostdirektionen um drei Jahre erhöht .

Staatssekretär Rüdlin
leitet den Etat als den ersten seiner Amtsführung mit einer kurzen
Ucbersicht der Ausgaben ein , für die im allgemeinen die Zahlen
des letzten Friedensjahrcs die Grundlage bildeten ; nur an einzelneu
Stcllen zeigt sich die dauernde Einwirkung des Krieges , vor
allem bei den persönlichen Ausgaben und denen für das Fuhr -
Wesen . Auch die Gehälter und Löhne sind erheblich
gestiegen . Die ausreichende Gestaltung der Dienst - und Ar -
beitsverhältnisse wird stets Gegenstand der besonderen Fürsorge
der Verwaltung sein . Das Personal hat im allgemeinen sein : Schul -
digkeit getan . Aber durch den langen Krieg ist die Widerstands -
kraft der Beamten geschwächt , und deshalb soll im kom -
Menden Sommer zum ersten Male der Urlaub wieder ebenso
wie im Frieden gewährt werden . ( Beifall . ) Wenn der Friede
kcmmt , werden die Postbeamten genau wie ftüher ihre Schuldigkeit
tun .

Racken ( Z. ) : Den Beamten , die unter den schwierigsten
Verhältnissen ihre Pflicht getan haben , gebührt voller Dank . Ge -
klagt wird viel über die Beraubung und den

Verlust von Pakete » .
Tie eingetretenen Bestrafungen beweisen , daß an diesem Mißstand
nicht ' die Beamten , sondern das Hilfspersonal beteiligt ist .
Der� von der Post für geraubte und verlorene Pakete geleistete
Ersatz ist in der heuttgen Kriegszcit zu gering und bedarf
dringend der Erhöbung . Redner spricht des weiteren für Besser -
stcllung einzelner Bcamtenkategoricn .

Staatssekretär Rüdlin : Ein großer Teil der sogenannten Post -
diebstähle fällt der Post g a r n i ch t z u ' r L a st. Viele Pakete wer -
den schon gestohlen auf dem Wege von der Wohnung zur Post ;
unglaublich gestohlen wird auch auf der Eisenbahn . Eine ganze
Anzahl angeblich gestohlener Pakete gehören auch zu den unan -
dringlichen , weil die Adresse abgegangen ist . Daß der Ent -
schädigiingsbetrag bei den heutigen Preisen nicht ausreicht , um den
tatsächlich erlittenen Schaden zu ersetzen , gebe ich zu . Aber das ist
kein Grund , das Gesetz zu ändern . Dem Gesetze nach wären wir
im Kriege übcrlmupt berechtigt , jeden Schadenersatz ab -
z u l e h n e n. Daran denke ich natürlich nicht . Aber es wird er -
wogen , auf andere Weise den Interessen des Publikums entgegen -
zukommen .

Abg . Taubadcl ( Soz . ) :
Die Situation des neuen Staatssekretärs , der sein Amt mitten

im Kriege übernommen hat , ist keine leichte . Es ist im Postbetrieb
viel zu verbessern . Alan betrachtet den Postbetrieb beute leider
als ergiebige Steuerquelle . Auch jetzt soll ja das Publikum durch

Erhöhung der Postgebühren

mit 12ö Millionen jährlich belastet werden . fHört , hört ! ) Tie
Anregung zu dieser neuen Verkehrsbelastung ist von der Rech -
ren ausgegangen und die Regierung ist nur allzu schnell darauf
eingegangen . — Die Zahl der P o st d i e b st ä h l e hat sich in letzter
Zeit wieder gesteigert . Die von der Post gewährte Entschädi -
gung ist gänzlich unzureichend , trotzdem wurden im vergangenen
Jahre über 3 Millionen Mark Entschädigungen ausgezahlt , das
beweist , um welch ungebeure Summen daS Publikum in
der Tat durch diese Diebstähle geschädigt wird . Wie ist es mit - dem
Preß - Fern sprechverkehr zwischen Berlin und Wien ?
Ist er eigentlich gestattet , und zu welchen Bedingungen ? Unver -
ständlich ist es , wie man es als Mißbrauch der Posffreiheit für
Fcldpostseudungen bezeichnen und die Betreffenden gar brstra -
f c n kann , wen » aus Feldpostkarten von Bekannten des Zlbseuders
Grüße hinzugefügt werden ! In einem solchen Falle wurde
ein Feldgrauer und seine Braut zu je 3 M. wegen
Portohinterziehung bestraft . ( Hört , hört ! ) Dagegen wunde ein
Major , der Privatpakete portofrei versandte , nur
höflich aufgefordert , das Porto nachzuzahlen . ( Hört , hört ! )
Hoffentlich gelingt es dem neuen Staatssekretär zu einem er -
träglichen Verhältnis zu seinen Beamten zu
kommen . Bei sozialpolitischen Maßnahmen wird der Staatssekre -

ig ) Pioniere .
Roman aus dem Norden von Ernst Didring .

Natürlich . Mit dem Ingenieur sei das etwas anderes .

Natürlich solle Maja für ihn sorgen . Wie ginge es sonst ?
Vielleicht wünsche der Ingenieur auch , duß sie ihm daS Essen
kochte ?

Das wollte Algren nicht . Mit dem Essen komme er schon
selbst zurecht . Das habe er früher auch schon gemacht , wenn

er zu Hause in Wärmland mit seinem Bruder , dem Jäger -
m' eister , wochenlang im Walde gewesen sei .

„ Herr Jemini ! Der Herr Ingenieur war Wärmländer ?
Da waren sie ja richfige Landsleute ! "

Hansson mußte auf und den Ingenieur umarmen . Er
ivar auch aus Wärmland , aus Degerfors . „ Und woher stammte
der Ingenieur ? "

Algren entkam ihm nicht . Er mußte berichten , er sei in

Karlstad geboren , der Vater sei tot , aber die Mutter lebe

noch von ihrer kleinen Pension , und sie habe die selbst -

gebackenen Pfefferkuchen eingepackt , die er jetzt Hansson
anbot .

Während sie dasaßen und heimatlichen Pfefferkuchen kauten

und ihn in Wärmlandcrinnerungen aufweichten , öffnete sich
die Tür , und Maja kam mit einem Eimer voll Wasser herein
und füllte die Kanne . Und nun bekam sie auch Pfefferkiichen .
und dann beförderte sie Hansson von dem Bettrand fort und
machte das Bett mit den schönen weißen Laken zurecht , die

Mgren auspackte . Dann ging sie hinaus und holte zwei
Wolldecken und deckte das Bett damit zu . Aber so oft sie

kam , warf sie hinter Hanssons Rücken Algren Blicke zu , die

eine sehr inhaltreichc Sprache sprachen . Er bekam beinahe
Angst .

Als Hansson fragte , ob Algren hinaus wolle und die

Arbeiten besichtigen , ivar er sofort bereit . Die Müdigkeit
war schon übcrlvunden , und nachdem Maja ihnen Kaffee
gebracht hatte , gingen die beiden Männer rasch zur
Bahn hinauf , das heißt so rasch sie konnten , denn sie

glitten auf dem weichen Boden und den triefenden Ab -

hängen aus .
Oben am Bahndamm siedete die Arbeit . Die Männer

schwitzten in Hemdärmcln im Sonncndunst , Hacke und

Spaten schnitten unaufhörlich in die Seitenwände , so daß
die kleinen Sternchen die Böschung hinunterpurzclten und

tanzten , während die großen Steine würdig hinunter -
glitten .

Die Kippwagen raffelten und knarrten auf dem Hilfs -
gleis , Sprengschüssc donnerten neben dem Bahn -
dämm , und bisiveilen flogen ganze Krater in die Luft ,
mit Steinen und Baumstümpfen und auch ganzen Büscheln
von Zwergbirken . Ab und an dröhnte ein Warnungsruf ,
und oben vom Berge herunter flogen Riesenlasten über
die Bahn weg und schlugen in den Tornejaur ein , so daß
das Wasser himmelhoch spritzte .

Dann lachten die Arbeiter . Hier formte man die Erde

nach eigner Fasson um . Das war eine Arbeit , die sich für
Männer schickte. Heil Sie schlugen drein , daß die Rücken -

sehnen sich wie Stahlsaiten spannten . Die Spaten klirrten ,
die Hacken klangen , die Luftkrane knirschten , und die

«Sprengschüsse sangen . Und oben im Berge gingen die

Bohrschläge in unermüdlich gleichem Takt . Das war die

Musik der Arbeit . Algren erschien sie leicht wie eine schöne
Syniphonie . Und diese Kerls ! Ohne Ausnahme stattliche ,
große , auserlesene Leute , Kerle , die aussahen , als könnten
sie es mit dem Bösen aufnehmen , wenn es nötig wäre .

Sieh da , hob da nicht einer von ihnen einen Stein von hundert
Kilo uu� warf ihn die Böschung hinunter I

Hansson , der Algrens Blick folgte , gab sofort eine Er -

klärung .
„ DaS da, " sagte er , » das ist Sköld . Der ist aus Nord -

Kotten , Hartbäuter , wie man die nennt . Er ist mit Hjort
gekommen . Das ist ein verteufelt starker Kerl . Er hat
vorige Woche fünf Kerls lahm geschlagen , als sie mit dem

Messer auf ihn losgingen . Zwei von ihnen liegen
noch im Krankenhaus . Das war ihnen recht , denn sie
hatten angefangen . Sköld ist der friedlichste Mensch unter
der Sonne . Er ist der tüchtigste Bohrer an der ganzen
Bahn . "

„ Woher habt ihr all die Leute ? " fragte Algrcn .
„ Aus ganz Schweden . Aber wir nehmen nur die besten .

In Ktruna strömen die Leute nur so zu . Jetzt ist es anders
als damals , wo wir anfingen . Da mußte man mit der

Laterne suchen , bis man einen fand . Da kommt Ingenieur
Gerell, " unterbrach er sich.

Eine elastische Gestalt sprang über den Seltengraben ,
kam auf sie zu und grüßte .

„ Ingenieur Algren ? " sagte er . „ Mein Name ist Gerell .

Ja , hier sieht es nicht verlockend aus . " sagte er , als Algren
den Berg betrachtete , der zerklüftet über ihnen hing . „ Ich

glaube auch , wir müssen alles liegen lasten . Wir dürfen

hier nicht weiter gehen . Ich habe das neulich schon Hjort

gesagt , und er bat selbst auch ein sehr bedenkliches Gesicht

gemacht . Die letzte Woche haben wir neun Schncelawinen

gehabt , und die eine Montag früh — das stimmt doch .

Hansson ? — hat hier unten auf der Bahn alles mit Stumpf
und Stiel weggefegt : Wagen , Werkzeug , Luftkran und alles .

Wir selbst sind davongekommen . Wir waren so früh noch nicht

hier . Es ist schon ein Satansberg ! "

Alle drei blickten zum Nuolja hinauf .
Ein Teil der Abhänge war schneefrei , aber hoch oben

hingen schmutziggraue Schnceschollen , die jeden Augenblick ab -

stürzen konnten .

Der untere Teil des Berges glitzerte und glänzte im

Sonnenschein , als seien Millionen Diamanten darüber ge¬
streut . der Gipfel aber war in einer Ivolligen weißen Haube
versteckt , die fast mit dem Schnee da oben in eins zu -

sammenfloß .
Gerell faßte Algren unter den Arm und zog ihn mit sich .

„ Ich bin überzeugt, " sagte er , „ daß wir den Berg durch -
tunneln müssen . Das ivird eine greuliche Arbeit , aber dann

sind wir wenigstens vor dem Schnee sicher . "

Algrcn hatte Plötzlich das Gefühl , seine Aufgabe sei

schwerer als er sie sich gedacht hatte . Er wußte nicht , ob es

Einbildung war , aber er fühlte ein Frösteln . Die ganze
Landschaft wurde plötzlich ernst und schwer .

„ Wenn Sic wollen , sehen wir uns den Abiskosall an .
denn wenn wir den Berg durchstechen , müssen wir von da die

Kraft für die Bohrmaschinen nehmen . "

Gerell entwickelte den ganzen Plan mit dem Dammbau ,
den Holztroiitincln und den Generatoren , den Stoßbohr -

Maschinen , der Aufmaurung und andrem . Algren hörte kaum

zu . Er ging und grübelte über eine Sache nach .
Warum hatte die Landschaft ihr Gepräge geändert und

war so ernst geworden ?

( Fortj . folgt . )



GroßSerlln .

Einheitliches Baurecht für Gro� - Berli » .
Der Verband Groh - Berlin sendet uns eine Zuschrift der wir

folgendes entnehmen : Die schädlichen Folgen der kommunalen Zer -
rissenheit Groß - Berlms und der behördlichen Zersplitlcrung machen
sich Wohl am tiefgreifendsten auf dem Gebiet des Siedlung ? , und
Wohnungswesens bemerkbar� Das BauordnnngSwesen Groß - Berlins
wird durch nicht weniger als 7 Haupibauordnungen mit zahlreichen
Nachträgen und 2t - Hauvtbauklassen geregelt , zu denen über
80 Sonderbauklasien und Sondcrverordnungen treten . Trotz dieser
Fülle von Verordnungen ist das Groß - Berliner Baurccht in seinen
Grundlagen mangelhaft .

LuS diesen Erwägungen heraus haben der VerbandSauSkchuh
und die Verbandsversammlung an die StaatSregiernng das Ber -
langen nach durchgreifender Verbesserung des Grost - Berliner Bau -
ordnungSwesenS gestellt . Der Verband wünscht die baldmögliche
Schaffung eines einheitlichen Vaurechts für das zusammenhängende
Grob « Berliner Siedlungsgebiet , das so klar und übersichtlich ge -
halten sein müffe , dab die praktische Bauwelt sich schnell und sicher
daraus unterrichten könne . Die zu dem neuen Baurecht gehörige
neue Bauklasseneinteilung muh ebenfalls einheitlich für Grob - Berlin
aufgestellt und neben den Bedürfnissen der Einzelgemeinde wie
bisher , in Zukunft auch der Entivicklung Grob - Berlin » voraus «
schauend gerecht werden . Der Verband hat den Minister der öffent -
lichen Arbeiten , welcher bereits eine Kommission für die Vorarbeiten
eingesetzt hat , um möglichste Beschleunigung im Interesse der Bau -
tätigkeit nach dem Kriege gebeten .

Nährmitielansgabe in Grost - Berli » .
Im Gebiet de » LebenSmittelverbaudeS Grob - Berlin werden

nach Beschlub des LebenSmittelauSschusfeS in der Zeit bi « Mitte
Mai auf die Lebensinittelhauptkarte 900 Gramm und auf die
Lebensmittelkarte für Jugendliche weitere 300 Gramm Nährmittel
ausgegeben werden .

Zur Milchverteilung in Groh - Berlin .
Bis auf weiteres werden auf die roten „ �. ' - Karten l Liter

Vollmilch , auf die grünen . . A. H" - Karteir � Liter , auf die blauen
„ B' - Karten Vj Liter und auf die braunen . O' - Karten ' /z Liter
Vollmilch . ausgegeben . Auf Krankenkarten und Sonderkarten ist die
aufgedruckte Menge voll zu verabfolgen .

Berliner Lebensmittel .

Für die nächsten 4 Wochen werden 4 Pfund Marmelade
zur Verteilung gelangen t zunächst entfällt auf Abschnitt 19 und 20
der Lebensmittelkarte je 1 Pfund Marmelade . Die Voranmeldung
findet in den durch Aushängeschild : „ Verkauf von Marme ' -
ladeauf Lebensmittelkarten der Stadt Berlin "
gekennzeichneten Geschäften am 19 . , 2 0. n n d 2 2. A p r i l statt .
Die Abgabe an die Verbraucher erfolgt vom 29 . April ab .

Hilflos gestorben !
DaZ „ Berl . Tagebl . " berichtet folgenden skandalösen Vorfall :
Der FondSmakler Emanuel Gorsolke , der in der Handjerystraße

in Friedenau wohnte , klagte am 5. April über Halsschmerzen . In
der Nacht verstärkten sich die Halsschmerzen und Erstickungs -
erscheinungen traten auf . Die Gattin des Kranken telephonierte
darauf sofort in der Nacht gegen 12 Uhr sämtliche Rettungswachen
an ; ein Arzt wurde nur auf der Wache Grunewald angetroffen ,
Der Arzt der Station Grunewald verweigerte die Hilfe .
da eS bis Friedenau zu weit fei . Die Tochter des Krauken machte
sich darauf mit diesem auf die Suche nach einem Arzt . Sie der -
suchten , bei einer gröberen Reihe von Friedenauer Aerzten Hilfe
zu erlangen . Die Aerzte antworteten auf da « Läuten der Nacht -
glocke überhaupt nicht oder waren nicht zu Hause . Die Tockter
entichlob sich deshalb , mit ihrem Vater das Schöneberger Auguste -
Viktoria - KrankenhauS in der Canovgstrabe aufzusuchen . In -
zwischen hatten die Erstickungsanfälle des Patienten an Stärke

zugenommen , so dab er sich kaum fortschleppen konnte . In
der Rettungsstation der Ersten Hilfe im Krankenhaus Schöneberg
fragt « die diensthabende Schwester , wer die Hilfesuchenden denn zu
ihr geschickt habe , und ob denn der Fall wirklich so schwer sei . daß
erste Hilfe notwendig sei . Da die Tochter energisch auf Behandlung
ihres Vaters bestand , wurde nach einigem Zögern der Arzt vom
Nachtdienst , Dr . Brokowsky , herbeigeholi . Der Arzt begab sich mit
dein Kranken in das OperationSzimmer , das dicht neben dem Auf -
nahlneraum liegt . Dr . Brokowsky wies darauf hin . dab er für den Fall
nicht zuständig sei , der Patient solle sich nach Lichterfelde begeben , das

dortige Krankenhaus sei zuständig . Nach einer llutersuchung erklärte der

Arzt der Tochter , dab bei ihrem Vater ein Mandel�cschwür im

Anzüge sei , das aber durchaus ungefährlich sei . Da keine Lebens -

gekadr vorliege und er auch nicht zuständig sei , müffe er die Be «

Handlung ablehnen . Obgleich die Tochter darauf hinwies , dah ihr
Vater hohe » Fieber habe und dauernd unter Erstickungs -
anfallen leide , blieb der Arzt bei der Verweigerung der Vehaud -
lung . Vater und Tochter verlieben darauf die Station der

Ersten Hille und versuchten , sich nach Lichterfelde zu be -

geben . Auf dem Wege dorthin wurden die ErsticknngSanfälle
des Patienten so stark , das ; ein Fortsetzen des Weges nicht mehr

möglich war . Mit vieler Mühe gelang es der Tochter , den Vater
in die eigene Wohnung zu bringen . Dort starb der Kranke etwa

8/ . Stunden nach seiner Ankunft . Der Arzt , der die Todesursache
feststellen sollte , erklärte , dab der Tod durch Erstickung eingetreten
sei und dab die Ursache sehr leicht durch einen kleinen Einschnitt
hätte behoben werden können .

Man braucht dieser Schilderung kein Wort hinzuzufügen . Ob

der Vorfall die amtlichen Stellen veranlassen wird , endlich dafür zu

sorgen , dah in Groh - Berlin auch nachts ärztliche Hilfe zu finden ist ,
bleibt abzuwarten . _

Das Stiefkind Berlin .

Die Militärverwaltung hat der Berliner WirtschaftS - Gcnoffen -

schaft mitgeteilt , dab sie ihr die russischen Gefangenen nicht mehr

lange werde belassen können , da sie für die Landwirtschaft not -

wendig gebraucht würden . Da außerdem ivieder grober Mangel
an Berladeraum herrscht , so mub sich die WirtschaltS - Genoffenschaft
nach einer anderen Beseitigung des Mülls , möglichst auf dem

Wasserwege umsehen . Also wird die chronische Berliner Müll -

kalamilät ' noch um einige Grade verschärft werden .

Bom Thcaterkulturvcrband . Der auf Freitag , den 19. , abends

7»/ « Uhr , im Bürgersaale de « Rathauses festgesetzte Vortrag von

Dr . Ludwig S e e l i g über „ Theater und Staat " wird auch die
Aufgaben der Gemeinden gegenüber dem Theater
erörtern . Karten zum Vortrag , auch für NichtMitglieder frei , durch
die Geschäftsstelle des Verbandes zur Förderung deutscher Theater -
kultur , Ortsverband Groh - Berlin , SO 33, Treptower Chaussee 4A, L

Der Arbelter - Samariter - Bunb Kolonne Groh - Berlin teilt mit .
daß der Sommerkursus begonnen bat . Die nächste Lehrstunde findet
am Montag , den 22. , abends SVa Uhr , bei Schulz , Am Königs -
graben 2, statt , wozu noch einige Teilnehmer sich zur Aufnahme
melden können . Der einmalige Beitrag für den Kursus beträgt
2. 50 M. Eine reichhaltige Bibliothek steht kostenlos zur Verfügung .
Meldungen nimmt der Vorsitzende Gustav Dietrich . 23. Klopstock -
strahe 25. Hof parterre , entgegen , wo auch Lehrpläne zu haben sind .
— Am Sonntag , den 21. , findet ein Familienausflug nach Sans «
souci bei Pferdebucht lKöpenick ) statt . Treffpunkt nachmittag ? 2 Uhr ,
Gäste find willkommen .

Der Sportpark Treptow veranstaltet am kommenden Sonntag
den Groben April - Preis . An diesem Tage wird Stellbrink zum
ersten Male in dieser Saison an den Start gehen . Seine Gegner
sind Nettelbeck . Pawke und Przyrembel . Da « Nennen wird in drei
Läufen über 10, 15 und 40 Kilometer ausgefahren . Schrittmacher -
dienst « werden leisten Bajoraih für Stellbrink , Krüger für Przy -
rembel , Geppert für Pawke und Wittig für Nettelbeck . Auherdem
findet auch ein groher April - PreiS für Flieger statt .

Doppelselbstmord . Ein Ehedrama wind vom gestrig «; Tage
ans Spandau gemeldet . Dort wurde im Hause Pichelsdorfcr
Strahe 43 am gestrigen Nachmittag der Granatendreher Max
Lemke und dessen 28sahrige Ehefrau in ihrer Wohnung wt auf¬
gefunden . Lemke war mehrere Jahre im Felde gewesen , wo er
sich eine Malariaerkrankung zugezogen hatte , an deren Folgen er
noch häufig litt . Seit einiger Zeit war L. zur Arbeitsleistung in
der Rüstungsindustrie reklamiert worden und in der Geschohfabrik
beschäftigt . Frau Lemke arbeitete im Artilleriedepot . Ihr einziges
Kind , einen dreijährigen Knaben , hatten sie in Berlin bei der
Mutter der Frau in Pflege gegeben . Der Zustand des Mannes
besserte sich in der letzten Zeit nicht und alle gegen die Krankheit
angewendeten Mittel waren erfolglos . So scheint es , dah der un -
heilbare Krankheitszustand des Arbeiters ihn zum Selbstmord
getrieben hatte und dah die Frau freiwillig mit ihm in den Tod
gegangen ist . Ein hinzugerufener Arzt stellte fest , daß der Tod des
Ehepaares durch Gasvergiftung mindestens vor zwei Tagen sin -
getreten war .

Bon einem Schutzmann schwer verletzt wurde w der vergange -
neu Nacht ein unbekannter Einbrecher in der Ouitzowstratze . Dem
Schutzmann Schulz vom 100 . Revier fielen zwei Männer auf , die
mit Geschirrteilen die Strahe entlang gingen . AIS er die Verdäch -
tigen festnehmen wollt «, ergriff der eine die Flucht und entkam .
Ter ander « dagegen leistete heftigen Widerstand und schlug aus
den Beamten ein . Dieser griff zur Dienstpistole und schoß seinem
Gegner eine Kugel durch den Kopf . Der Schwerverletzte wurde
nach dem Krankenhaufe Moabit gebracht , wo er bedenklich danieder -
liegt . Bei sich hatte er Papiere auf den Namen Hermann Mielke
aus der Soldiner Strah, ? 70 . Der Träger dieses Namens aber ist
er nicht . Sein « Beute lieh auch der entkommene Einbrecher im
Stich . Es waren im ganzen drei volle Geschirr « und Decken im
Werte von 5000 M. , die die beiden in der Ouitzowstrahe gestohlen
hatten .

Nnbekannte Tote . Das Polizeipräsidium teilt mit : Am 10.
wurde die Leiche einer bisher unbekannten Frauensperson vor

Alexander - Ufer 7 aus dem Humboldthafen gelandet . Die Frauens -
Person , welche längere Zeit im Wasser gelegen haben muh , ist etwa
20 bis 28 Jahre alt , 1,67 Meter groß , bat blondes Haar , geneigte
Stirn , blonde Augenbrauen , mittlere Nase , aufgeworfen « Lippen ,
vollständige Zähne und breites Kinn . Bekleidet war sie mit blau -

schwarzkarierter Bluse , dunkelgraucm Lodenoberrock , einem roten
und einem hellgrau geringelten Unterrock , weißer Leibwäsche ohne
Zeichen , schwarzen Strümpfen , schwarzen Halbschuhen , Armband -

uhr und Ohrgehängen mit blauen Steinen . Personen , welche über
die Persönlichkeit der Taten Auskunft geben können , werden ge -
beten , Mittellungen an den Xll . Kriminalbezirk Berlin zu 1247
IV . 55 . 18. zu richten , auch nimmt jedes Polizeirevier sachdienliche
Angaben entgegen .

Charlottcuburg . Erhöhte KnegStcoerungSzulagen . Der Magistrat
hat den Stadtverordnelen vorgeschlagen , die laufenden Kriegs -
teuerungSzulagen neu festzusetzen , und zwar sollen verheiratete Be -
amte und Angestellte ohne Kinder vom 1. April d. I . ab in Tarif -
klaffe V 900 M. , in Tarisklasse IV 1080 M. . in Tarifklasse III
1200 M. und in Tarifklasse II 1300 M. erhalten , das bedeutet

gegenüber den bisherigen Sätzen eine Erhöhung nn ; je 300 M.
Verheiratete mit Kindern erhalten dazu für jedes Kind 15 Proz .
der vorstehenden Sätze , anstatt wie bisher 10 Proz . Die städtischen
Arbeiter , die bisher einen Kriegslohnzuschlag von 40 Pf . für den
Arbeitstag erhalten haben , sollen von jetzt ab einen solchen von
45 Pf . , also jährlich um rund 140 M. erhalten . Neben den laufenden
Kriegsteuerungszulagen werden die KriegSbeihilfen unverändert
weiter gewährt werden . _

Wilmersdorf . Neue Knndenlifien für den Kartoffclbezvg . Bon

Freitag , den 19. April , ab gelangen neue Kundenlisten für den
Kartoffelbezug zur Auslegung . Die Anmeldung hat von Freitag
bis einschl . Mittwoch , den 24. April , zu geschehen . Ausgenommen
von der Anmeldung sind diejenigen Personen , die noch mit Kar -
tosieln versorgt sind . Für solche Personen kann eine Eintragung
in die Kundeiiliste nicht vorgenommen werden . Eine Versäumung
der Anmeldefrist hat den AuSschlub de ? betr . Karteninhabers vom
Kartoffclbezug bis auf weiteres zur Folge . Der Kartoffelbezug
durch das Publikum erfolgt vom 13. Mai 1918 an nur auf Grund
der neuen Kundenlisten . Bis dahin bleiben die alten Kundenlisten
in Kraft . _

Reinickendorf . Lebensmittel . Auf Abschnitt �S0 A/B der
Lebensmittelkarte der Gemeinde werden % Pfund Sauerkohl zum
Preise von 19 Pf . i Pfund 35 Pf . ) abgegeben . Der Sauerkohl kann
vom 20 . d. Mts . ab bei den Händlern gekauft werden .

NowawcS . Lebensmittel . In unserer Verkaufsstelle in der
Turnhalle sScharnhorststrahe ) findet heute der Verkauf von frischem
Spinat statt . Das Pfund kostet 45 Pf . — In der Werkaufsstelle
der Gemeinde werden Seefische auf folgende Nummern des Auö -
weise - verkauft : Rudow Nr . 601 —900 .

ZvetterauSllchten kür das mittlere Rorddenttchtand bis
Freitag mittag . Zeitweise heiler , jedoch vorherrschend wolkig und etwaS

nebelig , mit leichten Ncgcnsällen , strichweise Gewitter , in den Tagesstunden
mäßig warm .

Groß - Serllner parteknachrichten .
Stadtverordnetenersatzwahl für die 2 . Klasse .

Lichtenberg . Montag , den 29 . April , von 12 —6 Uhr , findet
im 2. Bezirk der 2. Abteilung die Ersatzwahl für den verstorbenen
Stadtverordneten Ja ff ke statt . Die Genossinnen und Genoffen
werden dringend ersucht , sich zur Wahlhilfe zur Verfügung zu
stellen . Der Wahlbezirk umsaht folgende Ströhen : Alt - Boxhagen
22 —26 , Blumenthalstr . 1 —42 , Boxhagener Chauffee 1 —12 und
24 —29 , Finowstr . 1 —40 , Frankftnter Allee 59 —81 , Friedrich - Karl -
Strahe 1 —34 , Gabriel - Max - Strahe 6 —9 , Gärtnerstr . 11 —24 ,
Glatzer Strohe 1 —4 , Grünberger Strohe 1 —11 und 20 —24 . Holtei -
strahe 19 —22 , Jungstr . 1 —44 , Cr offener Strohe 7 —10 , Mainzer
Strahe 16 —27 , Oderstr . 8 —21 , Seumestr . 17 —20 , Scharnweber -
strahe 15 —52 , Weichselstr . 1 —21 , Weserstr . 13 —25 und 32 —38 ,
WiSmarplatz 5 —6 .

Näheres wird noch bekannt gemacht .

Der Wahlkampf im 16 . Kommunalwahlbczirk wird von den „ Un -
abhängigen " in der ihnen eigenen Weise geführt . In den von ihnen
herausgegebenen Flugblättern und ihrem „ Mitteilungsblatt " wird
duS Menschenmöglichste an Verdrehungen geleistet . Die Lbstim -
mungen unserer RalhauSfraktion werden in ihr Gegenteil verkehrt .
Mit solchen Waffen braucht nur der zu kämpfen , deffen Sache auf
schlechten Fühen steht . Es wäre Zeitverschwendung , sich auf die
Widerlegung der aufgestellten Unwahrheiten einzulaffen . Nur auf
eine Frage in dem letzten Flugblatt wollen wir antworten .

„ Wer ist der richtige Mann ? " fragen die Unabhängigen die
Wähler . Unsere Antwort lautet :

Paul Litfin , VerbandSvorsitzender .
Warum ? P a u l L i t f i n hat durch seine bisherige Tätigkeit

in der Oeffentlichkeit und insbesondere in den von ihm bekleideten
städtischen Ehrenämtern bewiesen , dah ihm das Wohl der werk -
tätigen Bevölkerung am Herzen liegt . Paul Litfin ist kein
Neuling auf dem Gebiet der Kommunalpolitik und auch keine poli -
tische Null . Der unabhängige Kandidat dagegen ist sowohl als
Parteimann wie auch als Kämpfer für die proletarischen Interessen
völlig unbekannt und in politischer Beziehung ein unbeschriebenes
Blatt .

Die Antwort der Wähler muh daher am 28 . April
lauten : Der richtige Mann ist !

Paul Litfin .
Berlin 4. Zur Wahlhilfe im 16. Kommunalwahlbezirk werden

die Genossen und Genossinnen u» ; ihre Mitwirkung ersucht . Mel -
düngen sind an den Gen . Fr . Schlienz . 0 112 , Simplonstrahe 37 ,
zu richten . Am Wahltag , din 28 . April , wollen sich Hiliskräfle im
Wahlbureau . RüderSdorfer Str . 3, Lokal des Genossen Franz
Schuckert , melden .

_

Ms aller Welt .
Bon ' der eigenen Mutter ' ums Leben gebracht .

Anfang November vorigen Jahres wurde » die beiden zwei und
drei Jahre alten Söhne eines Arbeiters Müller in der Rhonstrahe
in B r a n d e n b u r g a. H. als vermißt gemeldet . Einige Tage
später wurden die Kinder als Leicben aus der Havel geborgen .
Jetzt hat die 27 jährige Mutter derselben das Geständnis abgelegt ,
dah sie die Kleinen von der Eisenbahnbrücke der Brandenburgischen
Städtebahn aus ins Wasser geworfen hat . Unglückliche Familien -
Verhältnisse hätten sie zu dem Schritt getrieben .

Fugenöveranftaltungen .
Arbeiterjugend Berlin . Nächsten Sonntag Tageswanderung nach

Strausberg , Herzsclde , Erkner . Fahrgeld 1,20 M. Treffpunkt 7 Uhr morgens
am Schlestschcn Lahnhos , Fahrkartenausgabe .

Humanistische Gemeinde Berlin ( E. v . 7) . Am Sonntag , den
21. «lpril , nachmittags 6 Uhr , findet in der Aulader Friddrich - Werder «
scheu Obcrrealschule , Niederwallstr . 12, ein Vortrag des Herrn Dr . Rudolf
V e n z i g über : . Ausgabe und Stellung der Frau nach dem Kriege " statt .
Gäste , Damen und Herren , willkommen .

Allgemeine Kranken - und Tterbekast « der Metallarbeiter .
Filiale Berlin 2. Montag , den 22. , abends 8 Uhr , bei Schulz , Adalbert -
strahe 4, Mitglieder versammlunz .

Lriefkasten üer Redaktion .
m. Z. 100 . Wir werden Ihre Anregung gelegentlich verwerten . —

( x. K. Nk . 1. ES besteht in diesem Falle kein Anspruch aus den Zusatz von
8 M. Beide Bcrussgenosseiischasten können ihn ablehnen . 2. Nein . —
P . M . ®. Soweit wir den Friedensvertrag kennen , it ' ht das nicht darin .
Die Amnestie erstreckt sich nicht aus Ihre Strafe . — Bergner . Wenn Be -
dürsligkeit vorliegt , erhält sie die Abfindung bei der Wlederverbeiratmig . —

Aprilwetter 1001 . 1. Ja . 2. Mit der Entlassung in die Heimat hat die
Auszeichnung illtkürlich iiichi « zu tun . Sie steht dem Betreffenden zu. —
— I . B. . " 008 . Da » möchten wir auch gern wissen ; wir haben keine

Zelt und keine Lust , danach zu forschen . — A. D. 4. Nach dem Kriege
steht Ihnen der Bestich der Gräber sicher frei . Jetzt müssen Sic die
Genehmigung vom Generalkommando einholen . — L. 3 . 38 . Das
Testament ist rechtsgültig . — ®. Z. Sie weiden natürlich wieder in die

Front geschickt werden . Eine Reklamation ist in diesem Falle aussichtslos .
— P . B. 3470 . Wenn mindestens 200 Marken gckiebi sind , hat der
Sohn Anspruch aus Invaliden - öeztv . Krankenrente . — « . 100 . Sie
werden Schadenersatzanspruch gegen die Postbebörde nicht geltend machen
können . Der Bescheid , dah jetzt zu jedem Paket eine Postadriffe sein muh ,
ist zilireffcnd . Die Sache wird sich daher schwer aufklären lasscui.
— A. H. Oi». Sie können jetzt nicht aus Scheidung klagen , da bereits
wieder V crjöhming eingetreien ist. — I . Sch . 1. Rückerstaltung der Lei -

träge auS der Invalidenversicherung erfolgt nicht . 2. Ob der betreffende
Verband Sterbegeld zahlt , «nlzleht fich unterer Kenntnis . Fragen Sie
bei ihm selbst danach an. 3. Die Eltern de » Mannes sind mit erbberechtigt ,
wen » die Ehe kiiiderlos ist. jedoch gehört Ihnen die Wirtschast im voraus .
— 10 « Belgien . Berlin XIV , Hindersinstr . 5. — C. R. 112 . Das

Beste ist ein Bewerbungsschreiben Ihrer Tochter a » die betreffenden
Stellen . Abschrisleii der Schulzeugnisse sind beizufügen . Die Adressen
lauten : ReichSmarineamt , W 10, Königin . Augusla - SIr . 88. Kgl . Prcuh .
Kriegsnnnisterium , W 06, Leipziger Sir . 5. Könlgl . Eisenbahndireklion ,
W 35, Schöneberger Ufer 1 —4 . — Serastburg H. 52 . Ueber die Be>

russverhältnisse der Seeleute erhalten Sic Auskunst beim Transport -
arlicilcr - Verband , Arbeitsnachweis sür Seeleute in Hamburg , Schar -
markt 12 I , oder Stettin , Gr . Oderstr . IRLO. — W. K. I . Wenden Sie

sich nn den Hauplausschuh sür Kriegerheimstätten . Berlin XW 23, Lessing -
strahe 11. — A. R . 101 . Ein Jugendtvehrgesetz besteht nicht , die Tcu -

nähme an den Uebungen ist eine freiwillige . Eine Verpflichtung zur Teil -

nähme lämc nur daiin in Frage , wenn die Uebungen als Unlerrtchls -
bestandleil i » den Fortbilduiigeschullchrplan ausgenommen würden . Dann

mühten die Fortbildungsschülcr an den Uebungen teilnehmen . — 1 . 1. Ja .

Berliner Konzerthaus .
Mauerstraße 82 Zimmerstraße 90/91 .

Heute :

Gr . Konzert
des Berliner Konzerthaus - Orchester

Leiter : Komponist Franz von Blon .

Anlang 7' / , Uhr . Eintritt 30 Pk. Anfang ; 7' / , Uhr .

IW? " " 31 o r g c n , den 19 . er . , " TS®?

IW Gr . Oopgsel - Konzert
zum Besten der Wohlkahrtspfloge eines Gardo - llogiments .

Zähne in . echt . Frledenskanlschuk 3,50 M.
mmas 5 Jahre Garantie , t & mm Zahnziehen m. Betäubung
bei Bestellung o. Gebissen gratis . Goldkronen v. 20 M. an. «pcz . :

UumeM Zahnpraxis Batvani , KlÄti

Kaffee

Luitpold
Motzstraßc 15 .

Kabarett .

Frank Bergmann
Pepi Pfciltcp
Martin I - öwc

und das große

flpril - Programm .

' Zahngebisse ,
Platin , Gr . 7,60 , Ketten ,
Ringe , Bestecke kauft

Fran Wagner ,
Katserstr . 18 I fillexanderplatz )

Speziatarzt
Dr . med . Reinhardt ,

Potsiuöierstr. lll ' ft�vo
Syphilis , Harn - , Frauenleiden ,
Blutuntersuchungen . Sflobcrnftcä ,
erfolgreichst . Heilverfahren . Seift .
Siehe48Leit . stark . Bro ! ch . 0,60M. ,
nach auherhalb verschloisrn 1 M.

Speztalarzt
Dr. med . Wockenluß

Frledritttl ! Ss0Äft,Ä
fürSyphilis . Harn - u. Frauenleiden
Blutuntersuchungen . Schnelle ,
sichere , schmerzlose Heilung
ohne Berufsstfirung . Teilzahlung

Spezialarzt
Dr . med . lla . chti ,

Frisdrictistr . gO
Bedankt vonSpvhiliS , Haut .
Harn - , Frauenleiden , spez. :
chron . Fälle . Schmerzlose , kürzeste
Bchandlg . ohne Berussslörutig .
Blutuntersuchung . Mäh . Preise .
Teilzahlung . Sprechstunden 10
bis 1 und 5 —8 . Sonnt . 11 — 1.

Landhaus ml, Zig. -Gesch. ,
beste Lage de » Ortes , Laden ,
3 Stub . , Küche , Scheune , Rem. ,
Stallg . , Obst - n. Gemüsegarten ,
3 Morg . Acker, Kleinvieh . An -
zahl . 8000 . Eigent . Olimann ,
Friedrichsthal , Bahnst . Fichten -
grünt ». 1442 »

Kostüme
Mäntel loesi

Kleider
Röcke und Blusen

seriigt zu soliden Preisen

Heller Bolz .
fl . b. Keinft . - K.
Schönols . tOPs . ab Friedenau , I
Sarz . 4000, —20ObstS . Dung , |

I Sommerh . evtl mit Ziege ,
Hühner . ,A . 858 " , Gertl -

| manns Ann. - Bur . VerlinlVg . |

' ür Aelhsoldalen !
' Vettfich-Polnlsch . ISPs .

Deutsch - IranzösischlSps .
' LuchhaadwnzNonvöcl », BccBb

Sie

Anleitungen und Wink « von
Sngelber « Graf .

2. Auflage . Preis 40 Pf .

An Büchlein für den
praktischen Gebrauch
und daher jedem
Wanderfreunde et »
stets lieber Beglelter

Buchhandlung Vorwärts
Berttn SA . S«, Ltndenstraße 3

Universal . vrlessleller t, —
Mark , Buchhandlung Vorwärts ,
Lindenftrahe 3 ( Laden ) .
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KZMW Eis sich ds « Reizen Kssfss NW

gewöh�tichsn Kostüms verschließe «?

Seins eieSÄNke Linie , de » modische »
GchÄ die enizückenden , ranksnartig
anfgefiickisn Geibsnvefziemngsn , zeigt
das Vild hinlänglich .

das Vild nicht zeig ?, das D?
1. die vorzügliche Qualität der Gskde

der es zusammen mit weichem
Garöadine - Stoss hergestellt ist ,

2 . daß Zacke oder Rock , jedes für sich
- getragen , äußerst flott wirken ,

\ \ �| L JX�j A- die sorgsame , gute VerarbeiSung ,
�

4 . daß es in vislsn schönen Moöefarpen
bei. uns vorrätig ist .

ltud der preis ?

mir

■'9 if >- . - r '

Könkgsif . 33
tttn Dohahof AZexanverpla�

Chausseesir . N3
Seim Stettiner

Oonntags geschlossen ?

melNiMSeimM
OrtsTerwaltanif Berlin .

Den Mtgliedern zur Nach -
richt . daß unser Kollege , der
Metalldrcher

Hermann Jordan
Licbenwaldcr Str . 52

am 15. April gestorben Ist.
Die Beerdigung findet am

Donnerltag , den 18. April ,
nachmittag » 2' / , Uhr , von
der Lcichenball « de » alten
Nazarcth - Kirchhose » in der
Seeftratze aus statt .

Rege Beteiligung wird er -
wartet .

Den Mitgliedern serner zur
Nachricht , daß unser Kollege ,
der Schlosser

Hanl Raeh
Helmboltzstr . 28

am 13. April gestorben ist.
Die Einäicherung findet

am Donnerstag , d. 18. April ,
mittag » 12 Uhr , im Krema -
torium Kenchtstrab « statt .

Rege Beteiligung wird er¬
wartet .

Den Mitgliedern serner
zur Nachricht , dag unser
Kollege , der Maschinen -
arbeiter

Karl Vollmann
Neulölln , Glasvwstratze 41

am 13. April gestorben ist.
Die Beerdigung findet am

Donnerstag , den 18. April ,
nachmittags 4 Uhr , von der
Leichenhalle des Neuköllner
Gemeinde - siriedhojeS . Ma -
riendorfer Weg, aus statt .

Rege Beteiligung wird er -
wartet .

Den Mitgliedern serner
zur Nachricht , datz unser
Kollege , der Schlosser

Karl Maynz
Liebenwalder Str . 10

am 15. ilpril gestorben Ist.
Die Beerdigung findet am

Donnerstag , den 18. April ,
nachmittags 4 Uhr , von der
Leichenhalle des St . Jo -
hanntS - Kirchhoses in Plötzen -
see au » statt

Rege Beteiligung wird er -
wartet .

Ehre ihrem

110/16

Den Mitgliedern ferner I
zur Nachricht , datz unser i
Kollege , der Former

« ax Yey
Tharlottenburg , Cauerstr . 19 |
am 15. April gestorben ist.

Die Beerdigung findet am
Sonnabend , den 20. April ,
nachmittag » 4 Uhr , von der j
Leichenhalle des Luisen -
Kirchbose », Charlottenburg .

pflrftenbrunntr Weg , ans |

Rege vetelllgnag wird er -
wartet .

�acdnlke .

Den Mitgliedern ferne ! 1
zur Nachricht , dag unser
Kollege , der Bestotzer

Hermann vedmel
Oppelner Str . 35

am 8. April gestorben ist.

Den Mitgliedern scrner !
zur Nachricht , dasj unser |
Kollege , der Former

Huslair Doege
Guineastr . 7

am 9. April gestorben ist.

Den Mitgliedern ferner
zur Nachricht , dag unser
Kollege , der Schlosser

Neliulcli Henzschel
Wilhelmshavcner Str . 50

am 11. April gestorben ist.

Den Mitgliedern serner
zur Nachricht , dag unser
Kollege , der Eisendreher

Karl Krause
Pücklerstr . 44

am 18. April gestorben ist.

Andenken !

Die OrtSverwaltnnst .

Typographia.
Am Montag , den 15. April

I verstarb unser langjähriges I
j Miiglicd

Ängnst Heyne.
Der Verein wird seinem [

treuen Kameraden ein ehren¬
des Andenken bewahren .

Die Beerdigung findet !
am Freitag , den 19. Zlpril , i
nachmittags ' lt5 Uhr , von der E
Leichenhalle des Neuköllner k
Gemcindesriedhos », Marien -
dorser Weg, aus statt .

Um rege Beteiligung der l
Sänger wird gebeten .

Der Borstand . !

tttZoken - , Sterbe - onck
?uscli »öllssse kttr mSnnI .

Personen » Her Bernte
Groß - Berlin .

Xachrmf .
Am 10. April 1918 verstarb

unser Mitglied

Xlwm Martin
( Hutmacher ) .

Ehre seinem Andenken l

285,7 Der Vorstand . |

Hart und schwer traf !
Inns die schreckliche !
1 Nachricht , das} unser i

lieber jüugstcr Sohn [
1und Bruder , der Pionier

I kalter Falkl
Pionier - Bail . 28/2

Inhaber de » Eisernen
Kreuze » II . Klasse

im Alter von 23 Jahren
nach dreijährigen schweren
Kämpfen und Entbehrungen
am 5. April 1918 durch
( Kranatspliltcr in den Rücken
nun doch dem Weltkriege
zum Opfer gejallen ist.

Dies allen Verwandten
und Bekannten hierdurch
zur Nachricht .

Berlin , Weidenweg 85.

In tiefstem Schmerz

fsul Falk nebst Frau
geb. Erdmann ,

Ericti Falk,
zurzeit in Kenej . - Komp.

in Mannheim .
Es ist zu schwer , die » zu

versteh ' »,
Daß wir Dich soll ' n nicht

Ivicdersch ' n. _ [ 2U16

g Hierdurch teilen wir allen !
' Freunden und Bekannten j

mit , daß unsere liebe Mutter ,

Frau Gerlrcll Burger
geb . Bartusch

1nach langem Leiden sanst
�entschlafen ist. 177A

Die » zeigen tiefbetrübt an
Willi » ad Hans Burger .

Die Beerdigung findet
l am Freitag , den 19. April !

1918, nachmittag » 2' / , Uhr ,
von der Leichenhalle des
St . Sebastian » Kirchhofes j
( Reinickendorf ) aus statt .

| Allen Freunden , Bekann¬
ten und Verwandten die
traurige Nachricht , daß unser
lieber , guter Vater und
Schwiegervater , der Schlosser

lal ! Mayns
am 15. April im Alter von i
48 Jahren im Virchow -
Kranlenhause an Lungen -
schwindsucht gestorben ist.

Die » zeigen w ileser [
Trauer an al » Kinder :

. Artnr Mnyn »
Helene Mayns

geb . Krincizki
EU » Hayna
Karl Mayns
Mllto Mayns .

Die Beerdigung find et hent c !
Donnerstag , den 18. April , !
nachmittags 4 Uhr , von der
Leichenhalle des Friedhoses
der St . Johannis - lÄcmeindc I
in Plötzensee aus statt . 177A

Allen Freunden und Be- 1
kannten hiermit die traurige [
Nachricht , daß mein lieber , !
guier Mann , unser treuer I
Bruder , Schwiegersohn , |
Schwager und Onkel

krail Wruck
am 15. d. Mts . nach kurzein , 1
schwerem Leiden im Alter
von 53 Jahren verstorben ist, l
Im Namen der trauernden |

Hinterbliebenen
Ann ! Wrack

geh , Setzkorn .
Niederschöneweide ,

den 17. April 1913.
Die Beerdigung findet am E

Freitag , den 19. d. M. , nach . I
mittags 5 Ubr . aus dem !
( Hemeindesriedhos Ober » !
schöneweide statt . 130A j

' I . N- S.
eingetragene Genossensch , mit

veschrfinkter Haftpflicht

Sonntag, (1. 28. April 1918,
vormittags 9 Uhr ,

in den

Sophien - Sälen ,
C, Sophienstraße 17/18 :

zwanzigste Mtl .

Tagesordnung
1. Erstattung de » GefchästS -

berichies unter Vorlegung der
Bilanz nebst Gewinn - und Ver -
lustberechnung sürdas Jahrl917 .
2. Bericht der RevifionSkom -
Mission . 3. Beschluhfaffnng über
die Genehmigung der Bilanz und
die Verteilung de » Gewinnes .
4. Neuwahlen zum Aussichisrat
5. Beschluxsassung über die Aus -
schließung von säumigen Ge -
nossen . 104/4

Die B stanz sowie die Gewinn -
und Verlustberechnung für daS
Jahr 1917 find in der Geschäfts -
stelle , Sickingenstr . 8, einzusehen .

Her Vorstand .
L. Schmidt . Ernst gioscher .

LpvÄslsrÄ
Or med . Dahmnnn für -

Geschleohtskrankheitnn ,
Haut - , Harn - , Frauenleiden ,
nervös . SchwSehe , Bein -

krank «. Behandlung
schnell , sicher u. schmerz¬
los ohne Bernfsstörung
in Dr. llomeyer A Co .
konz . Labor . I. Blutuntore . ,

I ' fiden im Harn usw .

!FfieWeteff . tl,EfnS
IJSlÄä "

1 Spr . 10- 1 u. 5- 8, Sonnt . 10- 1.
j Honorar mllltlg , a. Teilzahl .

Separates Damenzimmer .

�nfhaaraang
Gesichtshaar « u. alle häßl .
Körporhaare vernichtet sof .
schinorzl . u . radikal ,Depilator '
durch Absterben d. Wurzeln
allmiihl . u. für immer . Gar .
unschädl . M. 2 — ,3 . — , verst .
4 . —und 6 . — M. Otto Reichel ,
Berlin 43, Elsenbahnstr . 4.

SeeleBtebeQ eines OnaBistes.
Ein Geständnis im Irrenhaus «.
Aujll . Broich , über Reisejahre
der mäunl . Jugend . Gegen
Einscnd . von 1 M. zu beziehen
uom Verlag E. Vi cister , Jena ,
Kronjeldstr . 17. lS57b

arbeiler - ZfimMer °Z- vunä
Kolonne ( irvß - Ikrlill .

Sommerkursus — Fortsetzung
Montag : , den LS . April , abends S' /i Uhr ,

In Sehalses Festsillen , Am Königs graben S.

Porteetzung der Vorträge über Anatomie und
Physiologie des menschlichen Körpers und Verband -
Übungen , wozu sich noch einige Teilnehmer zur Auf¬
nahme melden können . 285/3

Der einmalige Beitrag für den Karen betrügt 2,50 M.
Eine reichhaltige Bibliothek sieht kostenlos zur Verfügang .
SWS " Lohrpläne sind beim Vorsitzenden fcinstaT

Pletrlch , Klopstockstr . 26, Hof pari , zu haben . _

Stottern !
Unter -Sprachstörungen beseitigt durch systematischen ( Einzel ») 1

richt bei Erwachsenen und Kindern . Institut für Sprach -
störnttgen , Berlin , Linicnstr . 77 , Nähe Rosenthaler Platz .
Sprechzeit 5— 8, Sonntag 10 —12 . Nach vorheriger Anmeldung
auch zu andern Tagesstunden . 132/13

fiel ll > « W fsoimi pH .

Karnleiden-Behawiisng
•?

Berlin W,
: Bfilowstr . 12 , pt
S TeL Lützow 9604 ,

Nollend . 563.
EJ Prospekt H.

Schnellste Erfolge , auch
bei hartnäckigen Fällen .

Ohne BernfsstSrung

Sprechet . 12- 2,8 - 8, Sonnt . 11- 1 «
Sanitätsrat Dr . Paul Wollt 9

Spezialarzt
Dr . med . l . nnbs

lieh, schnell , gründl . , mögt .
schmerzlo » u. ohne BerusSstor .
Geschlechlskravkhelt . , geheime
Haut - , Harn - , Frauenleiden ,
Schwäche . Erprobteste Methoden
Harn » und Blutuntorsuchung .

Königstr. « KÄ
Spr . 10 —In . 5— 8, Sonnt . 10 — 1

Spezialarzt
Dr. med . Coleman

jetzt Frieilrietistr. il/E2 z
Dorotheenstr . Haut - , Harn - ,
Geschlechts - , Frauenleiden .
Sex. Neurasthenie . Kürz . Beb .
ohne Bernfsstörung . Teilz .
Ham - u . Blutuntersuohnngeu
Sprechst 10 — 1, 5— 8; Sonn -
tag 10 - 1 . 1431 ,

Epilepsie
Boetejlen Sie dos Buch aber

Heilung der Fallsucht und Krämpfe
von Dr . med . Braun .

Preis 1 M. Naohn . 1,35 M.

= Prospekt umsonst ! - :

Wir beschaffen Ihnen jedes
Buch , welches Sie wünschen .

Verlagsanstalt M. Dreyen , Berlin W
iuirfürstendamm 24 .



Direktion Max Reinhardt .
E>tMitselies Thcntcr .

7 U. : ücr Diirgor als Edelmann .

Kamm erspiele .
7 Uhr : Sninurun .

Tolksbüh « e .
Theater am Biilawplatz -

Unterprnndb . Sciiönh . Tor .
8 Uhr : Hatmelos Himmelfahrt ,
Proit T' /a : Die Kiclitlge .

Dir , C, Heinhard — R. Bernauer .

Tiieaterli ' löniggrätzerStr.
7 Uhr : I ' olknngcrsappe .

Komödienhaus
7! ; j Uhr : Die Xui - in .

Berliner Theater
7 Uhr : £ : iitrJ > laues Klüt

Theater für Donnerstag , 13 . April .
Komische Oper

7 % tr . :SC

Centrai - Theater
Kommandantenstraße 57.

7J/j : Die Csardasf iirstin
Deutsches Opernhaus

7 uhr : La Traviala .
Friedrich - Wilhelmst . DieateV

71/2Uhr : flSS llMSllkckW .

Kleines Theater

Haute .Uhr

Kustspiclhaus 73/4 Uhr

Oielilaüilen Mäilelsv . Liniieriisof

« WWW

Trmnon - Theater
' 48 am Bhf, Friedrichstr . ' ltS
Toi . : Zentrum 1927 und 2391 .

Der Lebensschiüer
Komödie von Ludwig Fulda .
Ida Wüst , Erich Kaiser - Titz ,
v. Möllcndorff , Plink , Kettner
Stp- . 1 U. kl . Pr . : lohannisfeuor

Metropol - Theater

ßie Rose vöh StamJiii !.71/4
Uhr ;

Neues Operetteniiaus
Sohiffbd . 4a. Kassent . Nd . 281

Tv, uhr : Oer Mat ( Marie .
liesidenz - Theater

7� . ßerjuugeZar .

Schiller - Theater O

ti , ub * : im Malen .

Schiller Th . Chart .

u , : M Ifeiiclienfresser ,
Xlialla - Theatcr

�Buterilerilieiiilentiaiie
Theater am Noilendorfplatz

3 ' U Uhr : Wilhelm Teil .
7 Uhr :

unm/i

Theater des Westens

7V, Uhr : LM? tz IIV .
mit Onido Thicischer .
V orh . ; Der Regimentszasberor .

Rose = Theater .
7' / - Uhr :

Das GIN ig M' kl .

Walhalla - Theater .
7' / , Uhr :

Das MWiMMri .

WMM

Täg- l . T' /o Sonnt . u. 7�/z
Erna Offeney

u . Walter Steiner .
ci. neue April - Programm .

Itlmiralspalasi .
Novität

|D;ePrii!zessiii von Trapnt!
Sajdali © DeutscbeTänze a

Casino = Theater
üothringcv Sir . 37. Tn gl. ' 1,8 U.
DasVoiksstück von Ad. L' jlrronge

Annans Traum .
Ein heileres Familienbild .

Vorher da-Z neue April - Progr .
Emil fderkei . Brune Rügen usw.
Sonnlag 4 Ubr : liajazzo .

MW Hpoil ©
| Friedrichstr . 218. T; ,

Oer Flieger
vom Tsingtan

| sowie die verblüffenden
Varietö - Attraktionen .

| Theaterkasse ab 10U .
ununterbr . »eöffnet .

und . palelrnufe . Verlangen Sie
toftctijm belehrende Broschüre über
Heilmethode ohne Beruidstörung .
Sanifätlrat Dr . Wclsc ' s Ambul. ,
Berlin 117, Polsdamsr Str . I2Zb »

TSgl . D/s . .
Bellonis

Wunder - Kaknilns .
Der kleinste Kunstradfahrer
der Welt auf dem Drahtseil .

Daisy Williams
mit ihrer lustigen Artillerie .

Der singende Clown
Petersen Ist Wiederda !
sowie das übrige Progr .

Zum Schluß ;

FFülilingsspiele .
Gr . Org . - Ausstatt . Pantom .
Der großo Wasserakt .
Sturmszene m. d. Wolken¬
bruch . — Kahnrutsch in

den Grunewaldsce
aus 30 Meter Höhe .

Voigt - Thealer .
Sadstr . 58. Badstr . 53.

Täglich 7V , Uhr :

Das SOjälirige Jubiläum .
Freitag , den 19. 4. : Benefiz für
G. Witte : KomteB Paula .

Gastspiel

Ballett Cliarell
Künstl . Leitg . u. Kostüm -

Entw . Franz Krainer

Choreograph . Leitung :
Eric Careil

sowie der

große

Mas!

Reichshallen - Theater .

Täglich T1/, Uhr. Sonntags
3 und 71/, Uhr : '

\ m sasier
Nachmittags ermäßigte Pr. !

Nu d. Goerz - Zl . - G. Zehlen -
dors - Schönow , 1kl Pf . von s�rie-
denan , Gärten 4<X)k) M. Obstb .
Zaun , Sommerhaus evtl . ni .
Ziege , Hühnern „P. 372 * Gerst -
! nannSAnnone . - Bur . ,BerIinVV9 .

Kostüme aus schonen Stössen ,
schwarz , blau , gran , braun ,
auch helle Farben , 150 / 172,
Siöcke, Wolle und Seide , 48,
du Mark , Seidenkostüme 110,
Seidenmäntel , Mantelkleider
125, Seidenjacketts 55, Seiden -
li eider 85, 195, 125, Wasch¬
kleider , wundervolle helle und
dunkle Slosie 45, 58, 09, Modell -
biujcrt preiswert . Niesen aus -
wahl , alle Größen . Fabrik -
laxer Michaelis , Mauersfr . 80,
eine Treppe , neben Konzert -
hanS . Auch Sonntag 12 —2
geösshet . _ _ _ _ _ _218Ä *

Leiterhandwage », größte Aus¬
wahl . Landsbergerstr . 10. 5K�

Psandleihhaus , Hermann -
playO . Massenanswahl ! Pelz -
lacken ! SkunkSkrageu , Skunks -
müssen , Alaskafüchse , Natsüchse ,
neue Herrenpaletots , Herren «
nnziige , Teppichverkauf , Uhren -
verkauf . Passende Festgeschenke !

101lr

Leiterwagen , Kastenwagen ,
Karren . liefert billig . Großes
Lager . Wagner , Cöpenicker -
straße 71. _ _ 184� *

Nähmaschinen ! Singerbobbin ,
Adler , Schnellnäher , kleine ,
große , wie neu , billig , Jie -
paratnren prompt . Kaftory ,
Kottbuserdamin 0. vorn hoch-
parterre . i >3K*

Leiterhandwagen , Auswahl ,
Holzräder . Kowalski , Schmid -
straße 43. 2I05b�

Pelzzarniinre » aller Art ,
jeyf zu herabgesehlen Preisen !
Neue Herreuanzüge , llbreii -
verkauf, ' Silbertaschen . Leih -
haus , Warschauerstraße 7. *

Holzräder 50- , 45- , 40- , 35- ,
ZOer Leiterwagen ( eigenes Fa -
brikatl , Klappsportwagen , Lie -
sermagen . Alle Reparaturen
an Korb - und Kinderwagen .
Korbmacher Weidlich , Brunnen -
straße 90. ( Firma achten ! !

J29K *
Abesst iiier , Ersatzteile und

Zubehör . Kachlin , Alte Jakob -
straße 20/22 . _ _ _ 184K *

Reiher , Stranßsedern , Ge¬
legenheiten kaufen Sie Blauer
st ' t ' . ar, Kaiser - Wilhelm - Sir . 10,
beim Alexauderplatz . _ _ llfl *

Waldparzellen , nahe Bahu -
hes Basdorf , Quodratrnie 10
Mark , Anzahlung 50 Mark ,
verkauf ! Hülsen , Sieglitz , Vivu
rillcstraße 11. Telephon Steg

Pflanzt jetzt Kartosfeln !
Parzelle 300 Mark an , Station ,
kleine Anzahlung beim Besitzer ,
Hermsdorf , Albrechistraße 22.

iT53 *
Mäuseplage . Rattenplage be¬

seitigt „ Mäusefort " ( 1,75 M. ) ,
„Rattenfort " ( 2 M. ) . 1 Röhr -
chen für 20 Quadratmeter aus -
reichend . Unschädlich für au -
dere Tiere . Zahlreiche An -
erkennnngen . Chemisches La -
boratoriuin „Celas " , Linkstr . 29,
Hochparterre . 12K *

Moebel - Boebel , Moritzplatz 58,
Fabrikgebäude . Spezialität :
Ein - und Zweizlinmer - Eiu -
richlungeu ! Riesenausmahl in
Nußbaum und eichenen Wohn -
zimmern , Schlafzimmern , Speise -
zimmern , Herrenzimmern , Nuhe -
betten . 9 Etagen ! Besichii -
gtmg erbeten . 3 —12 , 3 —7 .
Musterbuch wird nicht der -
sandt . 237L�

liy 2394.

Möbelkredii an jedermann .
Kleinste Anzahlung , beguemste
Abzahlung , größte Rticksicht .
Landwehr , Müllerstraße 7,
eine Treppe . Blaue Schilder
beachten . Sonntags 12 —2 ge-
öfsnet . , _ 6GÄ*

Möbel - Rath liefert in großer
Auswahl komplette Wohnungs -
Einrichtungen sowie reizende
moderne Küchen bei bequemer
An - und Abzahlung . Rath ,
Elsasserstraße 44, am Oranien -

13851 *

Leihhaus , Blücherstraße 10.
Hohe Beleihung , Verkauf von
Silbertaschen , goldene , silberne
Uhren , Armbanduhren , 51ette>i ,
Ankans jeder Wertsache . 77K *

Modellkostnme 92,00 , Woll¬
stoffs seidengesüttert , Frühjahrs -
kostüme 45,00 , Seidenjacken ,
wasserdichte Seidenmäntel 78,50 .
Kallweit , Charlottenburg , Bis -
niarckstraße 59, II . _ _ _l28K

Elegante Kostüme , Damen -
mäntel , Damenulster , Damen -
röcke, Blusen , Herrenanzüge ,
Zliirschcnanznge . Wintervaletots ,
Ulster , Pelzsachen . Löwenthal ,
Neukölln , Lerlinerstr . 41. 12K *

195K * i burger Tor .

Möbel - Cohu , im Osten ,
Große Franksurterstraße 58, im
Norden Badstraße 47/48 , lie -
serl aus jlrcdit an jedermann
bei kleinster An- und Abzahlung
ganze Wohnungseinrichtungen
und einzelne Möbelstücke sowie
farbige Küchen - Einrichtnngen in
bester Ausführung . Besichti -
gnng meiner Möbel ohne jeden
Kaufzwang gern gestattet .
Größte Rücksicht bei Krankheil
und Arbeitslosigkeit . Kriegs -
beschädigte erhallen Rabatt .
Annonce mitbringen , Wert
5 Mark . Lieferung srei Haus .
Sonntags 12 —2 geöffnet .

1665t *

Chaiselongues von 90,00 an ,
englische Bettstellen , Patent -
Matratzen . Tapezierer Walter ,
Stargarderstraße 18. _

*

Möbel . Gediegene Speise¬
zimmer , Herrenzimmer und
Schlafzimmer , Küchen bester
Qualitäten liefert billigst , so-
lange alles Lager , Möbelfabrik
Siebeky , Gneisenaustraße 33/94 .
Sonntags 12 — 2. _ 10754 *

Bettstellen , Bilder , Teil -
Zahlung . Kinderbetten . Richardi ,
Warschauerstraße JiO . _ 3K *

Reizende ! moderne farbige
Küchen in großer Auswahl ,
auch lasierte Rußbaum - Kleider -
schränke , Vertiko , Umbauten ,
Moqnettsofa , Ankleideschränke ,
Waschtoiletten billigst . Möbel -
haus Osten , nur 30, Andreas -
steaßeJlO . _ 13851 *

Sofa , Bettstellen mit Ma -
trotzen . Dameuschreibtisch ,
Schaukelstuhl , sehr gut er -
halten , zu verkaufen . Händler
verbeten . Morgenstern , Essener -
straße 21. _ _ _ _ 21186

Drei Kinderbetten , neu , mit
Matratze , rerkänflich . Zwirn ,
Zossenerstraße 10, _ 45/10

Bettstelle mit Matratze ver -
kaiist Großmann , Müllerstr . 7b,
Hof 2 Treppen . Bormittags
10 —12 . _ _ _ _ _ 45/14

Ausziehtisch , Vertiko , Servier¬
lisch , alles Nußbaum , Maha -
goni - Salouschrank wegen Um-
zngs zu verkaufen . Karutz ,
Charlottenburg , Windscheid -
straße 20. 45/15

Mu,iz « in * D> ifmenfe

Stutzflügel , eleganter , schwar¬
zer , Nußbaumpiano , schwarzes ,
875, — verkauft Ernst Oranien -
straße 100, III . 100K *

Salonharmoninm , elegantes ,
- eventuell mit Spielapparat , ge-
branchtes , 385, — , Patent -
Harmonium 245, — verkauft
Ernst , Oranienstraße 100 III .

_ _ _ _ _ _10051 *
Klavier verkaust Klest , Urban -

straße 20. 44/17

Schwechtcnpiano , Posten ge-
brauchte , spottbillig . Piano -
lager , Aloxandcrstraße 14c.

214/14 *

Pianinos , billigste Gelegen¬
heiten , 700,00 aufwärts .
Blüthnerpianos , Schwechten -
Pianos , Duysenpianos , Ibach -
Pianos , Biesepianos , Neuseid -
Pianos , SpaethePianos . Quandt -
Pianos , Blüthnerflügel , Bech -
steinsliigel , Friedländerflügel .
5tri ! ger , Nene Königstraße 31
( Alexanderplatz ) . 214/12 *

Klavier , gut erhalten , ver -
kauft Marocke , Prenzlauer
Allee _ 88� _ _ _ _ 45/8

Mandoline 25, Violine 25,
Unterricht 75. ' Musikschule ,
Prenzlauer Allee 88. Unter -
richlsinstitttte in allen Stadi¬
teilen . 45/7

Elektrische Leitungsdrähte ,
Litzen , Kabel baust Alfred Schn -
ntonn . Große Franksurterstr . 31,
vorn II . 1931b *

Alte Papierabfäll «, alte
Akten , Bücher usw. kauft zu
guten Preisen ab jeder Sta -
tion Nachemstein , Charlotten¬
burg , Windscheidstr . 3a. Fern -
ruf Wilhelm 1583 , 5070 .

Spiralbohrer , Werkzeuge ,
Filmabfälle , Bestecke , Uhren ,
Ringe , Ketten usw. kauft
Meialleinkanfs - Zentrale , Kofi -
buserdamm 63 ( Hermann -
Platz ) . _ 12951 *

Klavier sucht Schachtschneigcr ,
Bukowerstraße 14, lll . Preis -
offerten erbeten . 100K *

Elektrische Leitungsdrähte ,
Kabel , Litzen kauft preiswert
Säbel , Moabit , Kirchstraße 18,
vorn . 177K *

Sektkorken , Weinkorken , he-
schlagnahmefrei , sowie alle andere
und neue Film - und Zelluloid -
absälle , Schallplaflen , Walzen ,
auch zerbrochene , kaust Mal -
thäus , Sfltc Leipzigerstraße 21.

12851 *

Leitungsdrähte von 2,5 bis
35 Quadrat , bescblagnahmesreie
Motore kaust Elektro - Schön -
berger , Blumenstr . 100. 10K *

Motore von % bis 1,9 PS.
jeder Stromart . Knpferleitun -
gen GA, beschlagnahmesrei ,
kauft höchstzahlend Eidinger ,
Blumenstraße 88. Fernsprecher :
Königstadt 2084 . _ _ 1051*

Borax , Lacke und ähnliches
kauft bestzahlend Wolter ,
Thaerflraße 0. 19 IK *

Plaiinabfälle ! Gramm bis
7,80 ! Zahngebisse ! Ketten !
Ringe ! Militärtresien ! Glich -
striimpfasche ! Filmabfälle ! böchü .
zahlend , Schmelzerei , Metall -
Einkaussbnreau , Weberstr� 31.
Telephon Alexander 4243 . 201 *

Pfandschein « kaust und be-
leiht Leihhaus , Friedrichstr . 55.

177L *

tUf;.. 'i- K' -/ ■
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Lacke, für ganz helle Ware
bis 10,00 , und sämtliche
Malereiartikel kaufen Ge-
brüdcr Borowski , Gneisenau -
straße 5. Nollendorf 2373 .

240/5 *

Brillanten , Perlen , Färb -
steine , jletten , Ringe , Zahn -
gebisse , Platina 7,00 , Uhren
kauft Juwelier Fuß , Seydel -
straße 32, Ecke Spittelmarkt .

8K *

Metallschmelze . John banst
Abfälle . Händler bevorzugt .
Alte Jakobstraße 138 ( Ecke
Hollmannstraße ) . _ _ _ LOOK*

Piano , gebrauchtes , eventuell
Tafelklavier kaust Ernst , Ora -
nienstraße 100, 1! _ 10051 *

Klavier oder Flügel kaust
Wemicke , Neukölln , Jonas -
straße 43, III . ( Preisanaabe . )

100K *

iahrradankauf , auch defekte ,
Schräder , Weberstr . 42. 82/18 *

Zahngebisse ! Platinabsalle ,
7,80 , jietten , Ringe , Bruch -
abfalle , elektrische Materialien ,
Filmabfälle , Zelluloid haust
Silberschmelzä Ehristiouat , Cö-
Penickerstraße 20a ( gegenüber
Mantenskelstraße ) . 117/3 *

Fahrradankauf .
Linienstraße 19.

Schwandtke ,
39/1 *

Elektro - Drähte und Kabel
kauft höchstzahlend Otto , Prin -
zessinnenstraße 7. _ 44/10 *

Knrzestraße 18 ( Alexander¬
platz ) kauft Elektromechanik
Drähte und Materialien höchst -
zahlend . _ 44/19 *

Photographische Rückstände ,
Filmabsälle , salpetersaures Sil -
der kaust Chemisches Labora -
torium Broh , Cöpenickerstr . 23.
Telephon : 3470 . Direkte Ver -
Wertung . _ 1715t *

Platiuabfälle per Gramm bis
7,80 Mark , Kelten . Ringe ,
Bestecke , Uhren , Tafelanssätze ,
Tressen , photographische Rück¬
stände , Papiere , Glühslrumps -
asche, alte Zahngebisse , sal -
petersaurcs Silber , deren
Rückstände und Gekrätze usw.
kauft Platin - und Silber -
schinelzerei Broh , Berlin , Cöpe -
nickerstraße 23. Telephon :
Moritzplatz 3470 . Eigene
Schmelze , direkte Verwertung .

171 *

Vermietungen
Kunststopserei Große Frank -

surterstraße 07. 08K *

Tarlehn , 0 Prozent Teilrück -
zahlung , aus Hypothekenbriefe
5 Prozent , gibt Bankverein ,
Charlottenburg , Wilmcrs -
dorfer Straße 103. 40K *

Kostüme , Mäntel , Kostüm -
röcke, fertig und nach Maß .
Liebert , Zionskirchstraße 40, II .

247/2 *

Elektrische Drähte und Litzen
kauft Maschmeyer , Bernburger -
straße 33. 11K *

Berliner Handwerker - Verein .
Fortbildungsschule , Sophien -
straße 18. Halbjährlich 3 bis
0 Mark . Deutsch , Rechnen ,
Schönschreiben , Briefstil , Steno .
araphie , einfache und doppelte
Buckisührung , Englisch , Franzö -
fisch, Türkisch , kunstgewerbliche
Handarbeiten , Zeichnen für alle
Berufe . Meldungen abends im
Schulhauje . _ 1051 *

Englischen Unterricht für
Anfänger und Fortgeschrittene ,
sowie deutsche und französische
Stunden erteilt G. Swienty ,
Charlottenburg , Stuttgarter -
Play 9. Gartenbaus iv .

_ _ _

*

Tanzschule Friedrich , Michael -
kirchstraßc 39. Täglich An -
fäugerkurse . Moderne Tanz -
kurse . _ _ _ 17751 *

Mandoliuen - , Lautcnspiel ,
Gitarrcnspiel , Dreimonatskursc
zur perfekten Ausbildung , 0, —
Monatshonorar ( zehnstündige
Schnellknrse ) . Lehriustrmnente
billigst . Klavier - Violin - Schnell -
kurse . Ernst , Oranienstraße
100, III . _ _ _ _ _100K

Technische Privatschule von
Regiernngs - Baumeister a. D.
Dw Jng . Artur Werner ,
Berlin , Neanderstr . 3. Aus -
bildung im Maschinenbau ,
Elektrotechnik , Hochbau , Tief -
bau . 33/7 *

Höchstbeleihung , Psandscheine ,
Wertpapiere . Bergknecht , Alex -
anderstraße 33. 45/11

/Vrdeitsmsrkt

MZtettensngedvte .

Zimmerlente ( auch Urlauber )
stellt dauernd ein Adolf Som -
Merfeld , Berlin W. 3, Schel -
lingstraße 5. _ 7K *

Kutscher , militärfrei , sucht
Stellung als Fabrikkutscher .
A rlt , Manieusselsir . 61, 5190

Kistenmacher verlangt Ho¬
busch , Kommandantenstraße 10.

152/14

Schmied am Fallhammer
sucht Lehmann , Lichtenberg ,
Hönower Wiesenweg 19/20 ,
zwischen Karlshorst und Ober -
schöneweide . _ 214/13 *

Lehrmädchen , Konsektions¬
stickerei . Stickereifabrik Münch -
meher , Niedcrwallstr . 33. 2K *

Lehrmädchen gesucht . Julie
Grawe , Charlottenburg , Spree -
straße 47. Posamentier - , Weiß - ,
Wollwaren , Tapisserie - Artikel .

951*

Tüchtige Schneiderin , die
Kostüme selber machen kann ,
als Tcilliaberin für Bügel -
anstalt und Maßschneiderei von
älterem tüchtigem Fachmann
gesucht unter v. 1 Haupt -
expedilion des „ Vorwärts " .

11K

Jacken - Arbeiterinnen und
Büglerin verlangt Stehno ,
Belle - Allianee - Straße 74a , I.

21106

Verkäuferinnen mit lang¬
jährigen Zeugnissen , auch für
Lagerarbeite », sucht Gasglüh -
lickitwerk „Nordstern " , Cöpe -
nickerstraße 30a , Fabrikgebäude .
Vorstellen : 9 —12 . _ _ 2112b

Lehrmädchen zur gründlichen
Ausbildung sucht für Lager ,
Bureau , Berkaus Gakglüh -
licktwerk „Nordstern " , Cöpe -
nickerstraße 30a , Fabrikgebäude .
Vorstellen : 9 —12 . 2113b

Ticige Steifer, iolitieger u. Arbeiter
ifir lianaiisation scsuclit , zu melden : 210L

» cö euer }, sfietoo W ZeMM .
Idchterfclde r » fr - aße� am Stichkanal .

_ _ _ _ _

MiHUHiTiipiEr ö. MWeiteF
zum Bau von eiserne » Militäriahrzeuge ! » per sofort gesucht

M Banöslin ,
Ind . Daus Bandclln . Iwiuemnnde . 1632 *

Junger Schlosser
vor feilen kann , gesucht . *

.' dsc Ki - ilt . Koßstr . ö .

MMr - . , > SleWW
oder Klempner aus leichie
A: beil sogleich gesucht , zu cisrag .
I>. Kilanr . W 50, Eis/ebenersrr . 12.

« MMSKAS
Stieseisabnien tätig war , ivird
ans längere Zeit sogleich ver -
langt . Meldung bei Milenz ,
W 50, Etslebriierstr . DJ .

Für Iriegswichtigen Bau
Schlieidemiiiil
Zimmerpolier mit Kolonne
ivsort geiucht . 45/9
Lolat - Gcscllichaft »i . b. H. ,
BIn . - Friedeuau . Kaifernllee 61/05

Auszieherittnen
auf Trittinge

verlangt 2172

sür den . Vorwäris " wird ein -
gestellt . Passend sür Invaliden .

Settel . Lichtenberg ,
Warlenbergnr . 1. *

Meldezeit ll - l1/ . u. 4>/, - 7 Uhr .

kAMMlulT . ' er

kAMM- NsselnuiZlen
ZekAedtmeiLlLi '

limmere ? 204/14

Zsusrvoiter
sür ' Ianggndauernde Arbeiten aus
großen Bauten an der Nordsee -
küsie sofort verlangt . Unter -
kmift im Ort , Belöstigmig im
Bankanüneiibetrieb vorbanden .
Znreisekosten werden vergütet .

�kiteil - dessttscilÄtt

kür LsuDuskütirunosen ,
Berlin W 57, BQIowstr . SO.

2 0 Bti meres *

sofort verlangt .
MM lejlUßöl , Witkevso . Wittestr . 47/48 .

192L *

KZS ' DZ ? Si ' z

TvKLMLl ! ? ' ÜZMI' Atm' Z�toZZei'
werden sofort eingestellt . Meldungen 7- - g Uhr varnrittags
Charlcltenhurg , Salzufer 6. Abteilung Schznleiic . 204/15
Aktiengesellsehaft 4 ' ür Kanaastrührnufqfcn ,

werden verlangt .

PIWWI
1382 *

Garuda - Propeller - Bau G. m. b. H. ,
Bcriin - Neukölln , Naumburger Straße 42/43 .

Acltcren , zuverlässigen
möglichst militärsrcien

Gcschäftsi ' . utlcher
sucht zu sofort . Slntritt

1. D. Riedel i . - C. ST

sür leichte Leimarbeiten erhält
sosorl Anstellung . Meldungen
Hon — 10, 12 —st, 2, st, 6 bis
st ,7 Uhr. 1352

ä . Werllisim
O. ni . b . EI . ,

Ho ritzplatz .

Äiistrils - eniiBieii

für den „ Vorwärts "
werden eingestellt in folgenden Filialen ;

Roi�lill * Ackerstr . 174 ( am Koppenplatz ) — Markusstraße 30 — Petersburger Platz 4
Dwl 1211 • Greifenhagener Straße 22.

CliaFlOtlenbUrO ". Sosenheimer Stx . l. StEgSltl ! Bernsee , Mommsen straße 59.

Seliönebery : Meimnger Ltraße 9. . Lichtenberg : unf�BTÄn0 56.

Tempelhßf . üecltcrmann , Kaiser - Wilhelm - Straße 74.

Moidezeit von 11 bis l1/ - Uhr und 4lli bis 7 Uhr .

Wim - Mi ZMWsßel
suchen 1952 *

Pluto = Werke ,
Nlotor - u . Lokomotivbau G . m . b . tz. ,

Berlin - HokensckotilistRSsn ,
Wernenchener - . Ecke Goeckcstrafze .

ZtErsoiWeur
stellt sofort ein

MÄarts - ltocbllriickei ' ei . Lindenstr . 3.

Tüchtige Tischler
für Boots - und �lächcnbau

stellt i » gröstcrer Anzahl sofort ein 2102 *

tocui ' Flugzeugbau G. m. b. H. ,
Berlin SO 36 . Treptower Gtr . 36/43 .

Tüchtige Glasbläser
für Röntgenröhren sofort gesucht .
Angebote mit Angabe der Militärvcrhältnisse erbeten an

C. H. F. Höller , kölltgeoröbi ' ellfabi ' ül.
Hamönrg 15 , Hammerdr - okstr . 93 .



Unwillen 5 ' etbotrufen würde , wenn diese drastische Rast -
nrhme eingeführt würde , ohne dast in Irland die Dienst -
Pflicht eingeführt würde .

Wenn die Negierung es als wesentliche Kriegsmaß -
:■ a h m e betrachte und es nicht durchbringen würde , dann sollten die -

je »igcn , die dafür verantwortlich seien , daß eS nicht zur Ausführung
tvmme , gerechterweise die Bcranttvortung für die weitere Führung
dcr Geschäfte übernehmen . Es wäre unmöglich , den S' di w i e c i g -
ketten Englands zu begegnen , ohne ein einiges Land hinter
sich zu haben . Aber man könne verlangen , dag eine jede Partei
der Gerechtigkeit Genüge geschehen lasse . Man werde nicht nur die
Iren drängen , ihren vollen Anteil an den Kriegslasten auf
ich zu nehmen , sondern ihnen den Grundsah der Selbstbestimmung
sübern , für den England auf jedem Kriegsschauplatz kämpfe . ( Lauter
ddifall bei den Nationalisten . ! Lloyd George fuhr fort : Wir sind
siir diesen Grundsatz in den Krieg gezogen , wir haben uns nie von
iiun losgesagt , und ich hoffte , wir würden ihn auf der Friedens -
tvnferenz erzwingen können . Wenn die Iren das Gesetz ablehnen ,
so tun sie das auf ihre V e r a n tw o r t u n g. Die Regierung
kann unmöglich den Widerstand gegen Homcrule als Mittel be -
nutzen lassen , um die Dienstpflicht zu Fall zu bringen , und das ist der
Grund , weswegen

jede Maßnahme für sich genommen
werden muß .

Lloyd George erinnerte an die Mitteilungen bei der Ein -
sührung des Gesetzes , daß Schwankungen zwischen
Hoffnung und Verzweiflung eintreten würden , und
sagte , man werde noch öfteps beioeS fühlen . Er fuhr fort : Aber
ich bin doch voll Vertrauet . Wir haben Gelände verloren ,
ober ' vir haben nichts verloren , wovon unser Leben abhängt . Das
ist nicht mir die Ansicht unserer Generäle , das ist auch die Ansicht
unseres Generals Fach , der ebenso ruhig , ebenso vertrauensvoll
ur . Ter General , den ich gesprochen habe , hatte auch ihn an diesem
Nachmittage gesehen . Er hat volles Wertrauen . ( Beifall . ) Der
Feind zielt auf die Vernichtung der britischen Armee . Sr fühlt ,
ratz , wenn er nur diese Armee beseittgen kann , der Weg zum Siege
' rei werde . Zlber er hat ' diese Armee noch nicht beseitigt . Er hat ,
wie ich leider bekennen muh , der englischen Armee schwere Ver -
lustc beigebracht , aber dies « Verlufte sind nichts im Vergleich zu
denen , die er erlitten hat . Die französische Armee ist unversehrt ,
die amerikanische kommt in großen Massen . Die Stimmung mag
bosrnungSvoll fein , mag verzweifelt fein : wenn wir nur fest und
entschlossen zusammenstehen , wenn wir nicht der Furcht oder Panik
nachgeben , wenn wir nur bereit sind , all « Maßnahmen zu er -
greifen , wenn alle Parteien in England , ja in England und Ar -
Mnd zusammenstehen , wenn die Iren in Irland mit den Iren ,
dw zu Millionen über das Meer kommen , diesen Kampf vereint
mit den englischen Truppen kämpfen : wenn wir dies tun , dann
werden wir endlich siegen . ( Lauter Beifall . )

bloyd George verließ dann unter groß ein Beifall dos HauS .
London , 17. April . ( Reuter . ) In der Debatte über daS

! ' i . : " »schaftscrsatzgesetz sagte Minister BarneZ , noch seiner
Meinung könne die Homerulebill rechtskräftig wer -
den . bevor die Wehrpflicht in Irland wirksam würde .
E a r s o n unterbrach und fragte , ob nach der Absicht der Regierung
Homcrule Gesetz werden solle , ehe irgendwelche Iren aus -
g e h o b e n würden . Barnes erwiderte , die Regierung würde
die Bill einbringen und

sie würde zurülktretea ,

wenn daS Oberbau ? sie nicht annehme . Hier machte Lloyd
George eine z u st i m m e n d « B « r • z u n g. Barnes sagte
weiter , Irland möge zu der Regierung " ad zu der organisierten
Arbeiterschaft Englands Vertrauen haben ; sie würden dafür
' orgen , daß Irland fein Recht würde ; und dann sollte Irland dem
Heere die Unterstützung gewähren , die dessen Recht sei .

tzomerule oüer Rücktritt .

Amsterdam , 17. April . Heber die gestrige Sitzung de ? Unter -
baufeS meldet der Londoner Korrespondent deS �HandelSblad ' »och
folgende Einzelheiten : Auf die Frage HeulhS an Barne » , ab
t e Regierung zurücktrete , wenn das Oberhaus daS Homerulegefetz
n : cht a n n « h m «, zögerte der Minister einen Augenblick , wandte
sich um und sah Lloyd George einen Augenblick forschend an . Als
dieser bejahend mit dem Kopf nickte , erklärte BarneS ,
das : sie zurücktreten werde . Was sagt der Ministerpräsident dazu .
r : efcn darauf mehrere Abgeordnet « . Ich sage ja , war die Antwort
Llovd George ? , die groß « Bewegung und verlegenen Beifall her -

Llopü Georges Rücksichtnahme auf öle

amerikanische Meinung .
London , 17. April . Reuter . Bevor Lloyd George sein « Mit -

tittungen über die militärische Lage machte , sagt « er , die amerika -
nische öffentlich « Meinung trete für die Berechtigung deS Mann -
schaftSgefetze » ein unter der Voraussetzung , daß Irland Selbstvrr -
wsltuug angeboten würde . Es sei eine Lebensfrage für England
in seiner gegenwärtigen Lage . Amerika müsse England in einer
der bemerkenswertesten Entscheidungen , die je von einer Regie -
rung getroffen worden seien , helfen . Wilson « Entfchei -
düng sei nicht leicht gewesen , aber sie sei der einzige Weg ,
auf dem Amerika in dieser Schlacht praktischen Beistand
leisten könne . Lloyd George sagt «, er sei sicher , daß in dem
jetzigen kritischen Augenblick nichts mehr dazu beitragen würde , die
volle Hilf « Amerika « zu sichern , als der Entschluß des eng -
lachen Parlaments , Irland eine Selbstverwaltung zu
gewähren , wie sie die vernünftige öffentliche Meinung in
Amerika befriedigen würde , und er glaube , England könne das tun .
Tic Regierung fei deswegen nach dem Bericht der irischen Kon -
vcntion zu dem Schluß gekommen , daß die irische Selbstverwaltung
eine wesentliche Kriegsmatznahme sei .

Gngllsch - Calals .
Berlin , 17. April . Ein kürzlich zwischen England und Frank -

reich abgeschlossener langfristiger Bertrag setzt fest , daß in Calais
die höhere Gerichtsbarkeit aus England übertragen wird . Di «

Polizeigewalt war bereit ? seit längerer Zeit in britischen Händen .

Englanö bleibt in Wladiwostok .
Rotterdam , IL . April . . Nieuwe Rotterdamsche Courant " er «

fährt auS London vom 16. April : Gestern ftagte der Abgeordnete
Lees Smith im Unterhause den Staatssekretär , ob irgend welche
Sicherheiten gegeben werden könnten , daß die englischen und japa -
ttischcn Truppen zurückgezogen werden würden , sobald die Ord -
n u n g in Wladiwostok wiederhergestellt sei . Lord Robert
Eecil antwortete in Vertretung des Staatssekretärs verneinend .
Man hoffe jedoch , daß der Zwischenfall bald erledigt sein werde .
Lees Smith ftagte daraufhin , ob Robert Eecil die Versicherung geben
könne , daß die Truppen , sobald die Ordnung wiederhergestellt sei ,
zurückgezogen werden . Eecil antwortete , es sei lächerlich eine solche
Frage zu stelle ». Lees Smith richtete nun die Frage an Robert
Eecil , ob er diese Versicherung hinsichtlich der englischen Trup -
ven geben könne . Daraus wurde im Hause gerufen : Nein , nein !
Eecil gab kein « weitere Antwort .

Wiederaufnahme der ölplomatlsihea
Seziebungen Zu Rußland

Berlin , 17 . April . Das Volkskommissariat für AusEär -

tige Angelegenheiten in Moskau hat der deutschen Regierung
mitgeteilt , daß es dem Eintreffen der deutschen
diplomatischen Abordnung in Moskau ent -

gegensehe und alle Anordnungen für ihren Empfang getroffen
habe . Die russische Regierung hat für den Grafen Mirbach
bereits ein Haus in Moskau zur �erfügiing gestellt und wird
die Mission , welche morgen Berlin verläßt , an der russischen
Grenze mit einem Extrazug abholen lassen .

Die ßernbeschießung von Paris .
Paris , 16. April . ( Reuter . ) Amtlich . In der Nacht vom IL.

zum 16. April wurden bei der Beschießung von Paris ein Mann

getötet und zwei Mann verwundet .

Paris , 17. April . ( Havas . ) Das weittragende Geschütz setzte
die Beschießung der Gegend von Paris im Laufe des 16. April fort .
13 Tote , 45 Verwundete .

Dolo hingerichtet .
Paris , 17 . April . ( HavaS . ) Die neue Untersuchung , die

infolge der Enthüllungen B o l o s eröffnet wurde , ist Diens¬

tag beendet worden . Bolo ist heute morgen 6 Uhr in
Mncennes erschossen worden .

Die Kämpfe in Finnland .
Einnahme von Abo .

DaS finnische Hauptquartier meldet am IV. April : DaS Schären -
boiaillon unier Führung des Leutnants Grafen Ehrensvaerd hat
Abo besetzt und die dortigen russischen Truppen gefangen ge «
nommen . Die Roten räumen die Küstengegend zwischen Hangoe
und Nystad und ziehen sich schnell nach dem Innern deS Landes
zurück . An der Tovastländiichen Front sortgesetzt lebhafte Gefechts -
tätigkeit bei Lempääläpk Asillala , Kirchdorf an dem Ivestlichen Ufer
deS PSjanne , ist von unseren Truppen besetzt . In SavolakS und
Karetien fortgesetzt GefechtStätigkeit .

Flüchtlinge und Internierte in f }oUand.
Mißstimmung wegen ihrer Ernährung .

Haag , 16. April . ( Korrespondenzbureau . ) In der heutigen
Sitzung der Zweiten Kammer brachte der antirevolutionäre Ab -

geordnete B e u m e r eine Interpellation über die Lebensmittel -

Versorgung der Ausländer und Internierten ein . Auf
verschiedene Fragen antwortete Miuister CordvanderLinden ,
daß in Holland ungefähr 100066 belgische Flüchtlinge , 8135 eng¬
lische , 1607 deutsche Soldaten , 679 entflohene Kriegs¬
gefangene sowie 1543 Russen und Polen seien . Die
internierten Kriegsgefangenen und die Flüchtlinge bekämen die -
selben Rationen wie die Holländer . Belgien könne

nicht um Lebensmittel für die belgischen Flüchtlinge gebeten
werden . Zu Maßregeln für die Zulassung von Ausländern werde
er ebenso wenig greisen , wie zur Ausweisung belgischer
und deutscher Flüchtlinge . Ans den Minister deS Aeußern habe es
einen peinlichen Eindruck gemacht , daß man über die Gast -
freiheit , die den Kriegsgefangenen gewährt werde , rede . Die
betreffenden Regierungen hätten versprochen , für die Lebensmittel -

Versorgung ihrer Militärs zu sorgen . Die deutsche Regie -
rung habe schriftlich mitgeteilt , daß fie ihrem Versprechen binnen
kurzem nachkommen werde . Was die Russen und Polen in Holland
betreffe , so beständen noch Schwierigkeiten gegen ihre Heimsendung .
Die deutsche Regierung habe sich grundsätzlich bereit erklärt ,
dabei behilflich zu sein .

Die Erstürmung von Dallleul und

Wptfthaete .
In Bailleul leistete der Gegner überaus zähen Widerstand . Der

Befehl de » Marschalls Haigh , keinen Schritt zurückzuweichen , sollte
hier scheinbar mit allen Kräften befolgt werden . Mit der Eroberung
der Höhen östlich de » Ort « » wuttde die englische Stellung in der Stadt

selbst immer unhaltbarer , zumal mit Tagesanbruch die deutschen
Truppen ihren Angriff gegen die Linie Lille —Cappelynde fortsetzten .
In den ersten Morgenstunden wurde der stark ausgebaute und zäh
verteidigte Stützpunkt Cappelynde genommen , wobei über
366 Gefangene zweier englischer Divisionen in deutsche Hand fielen .
Trotzdem versuchten die Engländer in ihren zahlreichen Maschinen -
gewehrnestern , die Stadt zu halten . Von den aus Nordosten und

Nordwesten eindringenden deutschen Truppen wurden fie jedoch im

Handgranatenkampf überwältigt . Im Anschluß an die Einnahme
de » wichttgen Bailleul , von dem nicht weniger als 9 Chaus -
seen nach allen Richtungen ausstrahlen , ging der Angriff auf der
ganzen Front vorwLrt » . Die deutschen Regimenter stießen von den

Nordhängen der erstürmten Höhen herab und gewannen weiter
Raum . Im ganzen wurden bei der Eroberung von Bailleul 766 Gr -

sangen « gemacht . Die bluttgen Verluste der Engländer find hier
ganz besonders schwer . In anerkennenswerter Tapferkeit
opferten sie hier immer wieder neu eingesetzte frische Kräfte .

Bei der Erstürmung von Whtschaete wurden über 466 Man » ,
darunter 18, Offiziere , gefangen genommen . Di « einge -
brachte Beute beträgt 4 Geschütze , darunter eines schwersten Ka -
libers , und eine große Anzahl Maschinengewehre . Der Feind
leistete zunächst heftigen Widerstand . Auch hier warf ihn ein u m-

fassender Angriff zurück , der ihn von den Höhen westlich
und nordwestlich des Dorfe » traf . Von 8 Uhr abend ab führten
die Engländer drei starke Gegenstöße gegen die neu ge -
wonnenen deutschen Stellungen . Sie wurden sämtlich unter hohen

blutigen Feindverlusten Abgewiesen . Desgleichen scheiterte em Vor -

stoß zweier englischer Kompagnien zwischen Whtschaete und Wul -

verghem . Bei der Erstürmung von Wytschaete schlössen sich die

südlichen Nachbartruppen dem Vorgehen an . Sie nah -
men in kühnem Anlauf die Höhen nördlich vom Westausgange des

Dorfes Wulverghem . Hierbei wurden über 366 Gefangene gemacht .
Am gleichen Tage wurde der Engländer auch über den Douve - Bach
zurückgeworfen , wo er unter schweren Verlusten vergeblich stärksten
Widerstand geleistet hatte .

Einberufung des polnisthen Staatsrates .
Warschau , 16. April . Nach . Kurier WarSzawskf ist der Termin

für die Einberufung des Staatsrates auf den 8. Mai festgesetzt
worden .

_

Rückgang der schwedifthen Handelsflotte .
Stockholm , 16. April . Nach einer amtlichen Statistik ist die

schwedische Handelsflotte im Laufe des ersten Quartals dieses Jahres
um 18 Schiffe und 21 374 Bruttotonnen verringert worden . Zu
Beginn deS Jahres umfaßte sie 1 631 149 Bruttotonnen und 2512

Schiffe und jetzt nur noch 1 069 775 Bruttotonnen und 2494 Schiffe .
In Wirklichkeit gingen im ganze « 27 Schisse und 25 731 Brutto -

tonne « verloren , aber ein Teil des Verluste » wurde durch Neu »
bauten wieder eingebracht .

Uebergangswirtfchast .
Debatte im Ausschuß für Handel und Gewerbe .

Am Mittwoch unterhielt man sich im Ausschuß weiter über die
Grundsätze der Uebergangswirtschaft . Unterstaatssekretär Göp -
pert schilderte ihre Schwierigkeiten und erklärte eine behördliche
Ueberwachung , die im Notfall diktatorische Gewalt haben müßte , für
unerläßlich . Damit erklärte sich Cohen - Reuß ( Soz . ) einverstan -
den , während R i e ß e r und andere nationalliberale und konser -
vative Redner für weitestgehende Wirtschaftsfreihcit eintraten . Ge -

heimrat Weber verwies beispielsweise auf die Textilindustrie . Die

Hereinbringung und Verteilung der Rohstoffe könne nur von einer

Zentralbehörde geregelt werden . Unterstaatssekretär Göp pert
erklärte : Je länger der Krieg dauere , desto länger werde die gr -
bundcne Wirtschaft dauern müssen , und es sei nicht angebracht , sich
darüber Illusionen hinzugeben . ( Da auch in der „ gebundenen Wirt -

schaft " die Millionärzucht blüht , braucht man nicht zu fürchten , daß
d' iese Aeußerung in gewissen Kreisen „defaitistisch " wirkt . )

Eine Aenfurverfügung .
Anfrage im Reichstag .

Abg . NoSke ( Soz . ) hat folgende Anftage gestellt :
Den Zeitungen ist folgende Zensurverfügung zugegangen :
Alle Veröffentlichungen über eine bei den Mannes -

mann - Waffrn - nnd MunittonSwerken , Westhoven und in Verbin -

dung damit bei anderen Firmen , namentlich bei der Maschinen -
fabrik Esseren eingeleitet « Untersuchung wegen Steuerhinter -
ziehung und Bestechung von Heeresangehörigen , sind verboten .

Ist der Herr Reichskanzler in der Lage , Mitteilungen über die

vorgekommenen Ungehörigkeften zu machen ?
Ist der Reichskanzler gewillt , jedem Vertoschungsver -

vch über die vorgekommenen Unregelmäßigkeiten entgegenzuwirken ?

Entladung des ältesten Landsturm -
jahrganges .

Berlin , 17. April . Amtlich . Wie kürzlich mitgeteilt , sind die
im Jahre 1869 geborenen auf Grund der Landsturmausrufe zu
den Fahnen einberufenen Landsturmleute spätestens am
36 . April zu entlassen , sofern sie nicht freiwillig im Dienste
bleiben wollen . Soweit sich solche Leute vorübergehend , z. B. als

Urlauber , im Heimatgebiete aufhalten , sind fie von der Verpflick «

tung zur Rückkehr ins Feld , in die Etappe oder ins besetzte Gebiet
entbunden . Sie haben sich alsbald zu der für sie zuständigeu
Ersatzformation zu begeben , die ihre Entlassung veranlaßt .

Die sozialdemokratischen §rauen
zur öevölkerungspolitik .

Im Jugendheim in lder Lindenstraße tagte gestern abend eine

stark besuchte sozialdemokratische Frauenversammlung , die Refe -
rat « deS Abg . Genossen Heinrich Schulz , der Genossin I u ch a e z
und des Fräulein Dr . WygodzinSki über die beiden Gesetzcnt -

würfe zur Bevölkerungspolittk entgegennahm . Es wurde «ine Re -

solution angenommen , die den Gesetzentwurf gegen die V e r h i n -

derang der Geburten ablehnt , mit der Begründung , daß
die vorgesehenen Maßnahme « nur die kriminellen Aborte vermch -

ren würden . Die Erhöhung der Geburtenziffer sei nnr durch Stär -

kung de ? Willens zur Mutterschaft und damit durch soziale Reform

zu erreichen . Das Gesetz bedeute aber einen unzulässigen Eingriff
in daS frei « SelbstbestimmungSrecht der Frau .

Eine ander « Resolution spricht sich für wirksame Maßnahmen

zur Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten aus ,

verwirft aber einzelne Paragraphen deS vorliegenden Entwurfes
als ein Ausnahmegesetz gegen bestimmte Schichten der weiblichen

Bevölkerung und fordert Ausdehnung der GesundheitSkrnttroll : auf
all « Personen beiderlei Geschlechts , die dringend verdächtig sind ,

geschlechtskrank zu sein , die Aufhebung der polizeilichen Sitten -

kontroll « und ärztliche Gesundheitsatteste für die zu stillenden

fremden Kinder .

vom Rücktritt be » Minister » Dr . DrrwS hatte eine Korre -

spondenz etwas zu melden gewußt . W. T, B. stellt fest , daß daran

„ kein wahres Wort ist .

Parteinachrichten .
Wahlvereinsversammlungen .

Im Dresdener VolkShaus berichtete vor zahlreichen Mitglie -
dern des fünften Reichstagswahlkreises Genosse Jungnickel über die

Entwicklung des Vereins . Di « Reihen der Mitglieder haben sich im
vierten Kriegsjahre wieder um 362 gelichtet . Hatten wir bei Aus -

bruch des Krieges 6331 Mitglieder , so können wir jetzt nur noch
1365 Mitglieder buchen , daS bedeutet einen Verlust von 5626 Mit -

gliedern oder 79,13 Proz . Inbegriffen in diesen Zahlen ist auch
der große Rückgang in der Zahl unserer Parteigenossinnen , von
denen 436 Genossinnen oder 57,74 Proz . verlustig gingen . � Unter

den gegenwärtigen Verhältnissen könne wie auch anderwärts an

besondere Agitation nicht gedacht werden . Trotzdem sei die Ver -

einstätigkeit soweit als möglich hochgehalten worden . An Mit -

gliederbeittägen sind 1840 M. weniger als im Vorjahre einge -
nommen worden . Trotzdem sind die Verpflichtungen gegen Partei -

vorstand , Bezirksvorstand und Zentralkasse der drei Dresdener

Kreise erfüllt und neben den anderen Ausgaben dein Wahlfonds ,
der Zentralarbeitrr - Bibliothek und dem Jugendausschutz insge -

samt 2464 M. zugeführt worden . Mit einem Kassenbestand von

2510,32 M. tritt der Verein ins neue Geschäftsjahr . Der Kassierer

begründet dann den in den Gruppen bereits diskutierten Autrag

auf Beitragserhöhung für männliche Mitglieder auf 15 Ps. , für die

Genossinnen aus 16 Pf . wöchentlich . Nachdem dem Kassierer ein -

stimmig Entlastung erteilt war , wurde die Beitragserhöhung ohne

Widerspruch angenommen .
In Lößnitz tagte ein « jdreiSversammlung des 19. sächsischen

Kreises , die recht zahlreich besucht war . Genosse Kuhnert begrün -
bebe die Notwendigkeit der Erhöhung der Parteibeittäge . Zu dieser

Frage sprachen mehrere Genossen . Es wurde einstimmig der Be -

schluß gefaßt , vom 1. April ab den Wochenbeitrag für männliche

Mitglieder von 10 auf 15 Pf . zu erhöhen . Der Wochenbeitrag für

weibliche Mitglieder soll auch fernerhin nur 5 Pf . betragen . Er -

freulicherweise konnte der Kreisvorstand berichten , daß die Oeser -
zahl der „ Volksstimme ' trotz der Erhöhung deS Bezugspreises ge -
stiegen ist . Im Abonnentenstand steht der 19. Kreis jetzt an zweiter
Stelle im Chemnitzer Agitationsbezirk . Die Leserzahl beträgt zur -
zeit 5382 . Dann berichtete Genosse Kuhnert über den Ausgang der

Nachwahl im 47. ländlichen LandtagSwahlkreffe . Mit der für die

Kriegsverhältnisse über alles Erwarten hohen Stimmenzahl von
1611 wurde unser Genosse Fellisch - Chemnitz gewählt . Dann sprach
Reichstagsabgeordneter Genosse Landsberg über die politische Lage
im Deutschen Reich . Genosse Schöpfliu wies noch auf die bevor -

stehende Reichstagswahl im 18. Wahlkreise hin . Bedauerlicher -
weise sei . zu erwarten , daß der Wahlkampf häßliche und scharfe
Formen annehmen werde . Wir im 19. Wahlkreise aber wollen einig
bleiben , um später neu zu bauen und von Erfolg zu Erfolg zu
schreiten .



Die öörsensteuer .
�einc Steuer wird eine so lebhafte moralische Entrüstung

auslösen wie die Steuer , die den Börsen - und Gcldverkehr
treffen wird . Die Herren an der Börse sind durch drei glän -
zende Geschäftsjahre so entwöhnt , an die wetterwendische
Laune des Schicksals zu glauben und mit einem empfindlichen
und dauernden Kursdruck zu rechnen , daß sie in aller Harm -
losigkeit die schrankenlose Jobbcrei als unveräußerliches
Btcnschenrecht erklären . In einem Jahr , da das Reich rund
drei Milliarden neue Steuern braucht , hofften sie zu der
Deckung des diesjährigen Ausfalls mit vielleicht 20 oder 30
Millionen Mark herangezogen zu werden . Darum bewahrte
die Börse auch bis in die letzte Zeit den berühniten „ festen
llutcrton " und hob bald dieses , bald jenes Papier auf die
Schulter .

Von den kommenden Börsensteuern ist die auf die Zinsen ,
welche die Banken für geliehene Gelder zahlen , eine Neuheil .
Sic ist durchaus ani Platze , da das Zinsenkonto in allen

Bankabschlüssen außerordentliche Erhöhungen aufweist . Die
Banken werden sie leicht tragen können .

Sehr viel wichtiger ist die Erhöhimg des Schlußnoten -
stempels . Ueber jedes getätigte Börsengeschäft muß eine
Schlußnote ausgestellt werden , die zugleich als zivilrechtlichcs
Beweismittel und als Bemessungsgrundlage für die Steuer
dient , die den Umsatz von Börsenpapieren trifft .

Das Gesetz bringt vor allem die Neuerung , daß auch
Staats - und Rcichsrenten , die bisher steuerfrei waren , steuer -
pslichtig werden . Das gilt auch von der Kriegsanleihe , die
aber den Vorzug genießt , niit dem niedrigsten Satze
bedacht zu sein . Er beträgt 25 Pf . für 100 , — M. Die bis¬

herige Steuerfreiheit ist aufgehoben worden , weil sich die

Hoffnungen nicht erfüllten , daß sie den Kurs der Staats - und

Neichsrcntcn günstig beeinflussen und ihren Wettbewerb

gegenüber den industriellen Schuldverschreibungen erleichtern
werde .

Eine weitere Neuerung ist, daß die ausländischen Renten

nicht unerheblich belastet werden , um jetzt und nach dem

Kriege einen Wetlbewerb mit den einheimischen Schuld -
verschrcibungen möglichst zu erschweren .

Aber das alles ist nicht entscheidend . Die Tragik beginnt
erst mit der kräftigen Erhöhung des Schlußnotcnstcmpcls auf
Aktien . Bisher betrug er 30 Pf . vom angefangenen Tausend
des Kurswertes , jetzt soll er verzehnfacht werden , wobei jedoch
bei dem Verkehr der Börsenbesucher untereinander ein wcsentlch
niedrigerer Satz in Anwendung kommt . Die Wissenden an der

Börse gingen seit Wochen mit geheimnisvoller Miene umher
rmd erzählten , der Schlußnotenstcmpel werde auf eine Mark

für das Tausend erhöht werden . Sie sind nun auf eine für
sie nicht sehr angenehme Weise Lügen gestraft worden .

Da die Vörscnumsatzsteuer in der Händlcrpresse jeden -
falls mit unermüdlicher Ausdauer breit getreten werden wird ,

so dürften sich einige Angaben über die tatsächliche Börsen -
belastung nach der Vorlage empfehlen .

Es muß beachtet werden , daß dem Bankkunden nicht nur

der Schlutznotenstempel im Verkehr zwischen ihm und seinem
Bankier in Rechnung gestellt wird , sondern auch die Hälfte
des Schlußnotenstempels , der in dem für die Ausführung des

Auftrages notwendigen Verkehr der Bankiers untereinander

gezahlt werden muß . Da überdies die Bankiers nicht
immer die gewünschten Summen kaufen können , sondern in

einzelnen Posten und dementsprechend öfters den vollen

Stempel für ein angefangenes Tausend vergüten müssen , so

gilt allgemein ein Satz von 55 Pf . für daS Tausend als die

Summe , die der Kunde bei dem Kaufe einer Aktie an

Steuern zu zahlen hat . Nun soll diese Steuer verzehnfacht
werden ; es ergäbe sich also unter Berücksichtigung des neu

eingeführten niedrigeren Steuersatzes für den Verkehr der

Bankiers untereinander ein Stcucrbetrag von etwa vier

Mark für das Tausend , also noch nicht soviel als die geplante
Unisatzstcucr auf Brot und Fleisch beträgt .

Kauft jemand eine Aktie im Werte von 100 Proz . , will

sagen 1000 M. , so hat er bei Kauf und Verkauf ungefähr
4 M. zu zahlen , wozu noch die Provision an den Bankier

und der Zinsverlust für die Zeit der Anlage kommt . Unter

diesen Umständen dürfte bei einer Anlage von zwei Monaten

und einem Zinsatz von 5 Proz . mit einer Belastung von 3 Proz .
oder 30 M. zu rechnen sein . Bei einer Aktie mit einem Kurs

von 300 Proz . , d. h. im Werte von 3000 M. dürfte sich die

Belastung auf 80 M. oder 8 Proz . stellen , bei einer Aktie

ini Werte von 6000 M. erhöhen sich die Unkosten unter den -

selben Voraussetzungen auf 12 bis 15 Proz . oder 120 bis

150 M. Diese Sätze niögen die Spekulation dämpfen und

die Neigung zur Kapitalsanlage in festverzinslichen Werten

erhöhen , was beides sehr erwünscht ist und in Oesterreich
durch Steuern schon im vorigen Herbst nicht ohne Erfolg zu
erreichen versucht wurde ; der Kapitalist , der Aktien zur
wirklichen Kapitalsanlage kauft und nicht zur Erziclung
von Diffcrenzgewinnen , wird sich keinesfalls abschrecken lassen ,
denn seine Unkostenrechnung ruht auf ganz anderen Grund -

lagen . Jedenfalls ist es eine moralische Unmöglichkeit / an
eine Erniedrigung der vorgeschlagenen . Börscnumsatzsteuer
ohne eine sehr kräftige Herabsetzung der Warenumsatzsteuer
zu denken ; Abgeordnete ,

' die ' so handelten , würden bei
'

den
nächsten Wahlen sehr genau auf ihre Zugehörigkeit zu Auf -
sichtsrätcn geprüft werden .

Die Börse wird sicherlich die Gelegenheit zu einem großen
Lamento nicht verpassen . Aber es ist vor allem darauf hin¬
zuweisen , daß die Umsatzsteuer , die ohne Wahl und Aus -
nähme auch auf die lebensnnchtigsten Waren gelegt wird ,
nicht weniger als fünf von Tausend ausmacht . Wenn der
ärmste Mann für seinen kargen Bedarf fünf vom Tausend
aufzahleu muß , so wird für die Börse ein Satz von drei vom
Tausend nicht zu viel sein , auch wenn er sich durch die er -
wähnte Verdoppelung der Transaktion zwischen Kunden und
Bankier und zwischen den Bankiers untereinander auf fast
fünf vom Tausend erhöht . Es muß sogar dem Reichsschatz -
anite und dem Reichstage der ernste Vorwurf gemacht
werden , daß sie die Börsensteucrn auf ihrem ungewöhnlich
niedrigen Satz gelassen haben , obwohl das Börsengeschäft
seit drei Jahren im Freiverkehr außerordeutlick blüht und ob -
wohl sich der Reichsbankpräsident Und der Börsenkommissar
in Vertretung des preußischen Ministers des Innern jedes Jahr
einige Male zu den ernstesten Verwarnungen infolge der un -
verschämten Kurstreibereien genötigt sahen . Und das . ob -

gleich der Gedanke einer Erhöhung der Börsensteuer so nahe
gelegen hat . daß er im Mai 1916 als ' Popanz zur Einschrän -
kung der . Börsenspekulation hervorgeholt . . wurde . Wenn die

Höhe der Steuersätze bemängelt wird , so ist weiter darauf zu
verloeisen , daß die Banken und Bankiers ihre Provision stark
erhöht haben und daß außerdem , wie allgemein bekannt ist
und wie auch von der „ Frankfurter Zeitung " ' im vorigen
Jahre wiederholt festgestellt wurde , der Kursschnitt zum Nach -
teile der Kunden im weiten Umfange geübt wurde . Der
Kursschnitt besteht darin , daß Bankiers oder Bankangestellte in
Kenntnis von vorliegenden Kundenaufträgen vorher kauften
oder verkauften und dann , nachdem der Kurs gestiegen oder

gesunken war , selbst in das Geschäft eintraten und den Kunden

auf Grund ihres kurz vorher getätigten Vorkaufes die Papiere
teuer abgaben oder umgekehrt auf Grund ihrer vorher ge -
tätigten Verkäufe die Papiere billig abnähmen .

Die sozialdemokratische Partei hat früher Börsenumsatz -
steuern abgelehnt , weil jede Umsatzsteuer roh ist und das

Geschäft belastete ohne . Rücksicht darauf , ob es Nutzen oder

Verlust brachte . Aber schon vor dem Kriege trat ein Wandel
in den Auffassungen ein und der Jenaer Parteitag von 1913

beschloß :
Umsatzsteuern auf das mobile Kapital werden in Form von

Stempelsteuern erhoben . Sie sind abzulehnen , soweit sie
Handel und Verkehr erschweren , störend auf den Arbeitsmarkt
wirken oder vom Besteuerten auf Dritte übcrwälzt werden , die
die wirtschaftlich Schwächeren sind , oft sogar sich in Notlage be -

finden . So sind zum Beispiel abzulehnen die Stempelsteuern auf
Kaufverträge , Darlehen , Quittungen , Wechsel , Schecks , Fracht -
Urkunden , Fahrkarten . Dagegen können Steuern auf
SpekulationS - und Grünb ergewinne zulässig
sein .

Tatsächlich liegen die Verhältniffe so , daß die Parteien ,
in denen die Aufsichtsräte das große Wort führen , ohne
das geringste . Bedenken Umsatzsteuern , auf die notwendigsten

bewilligen . j : Die - Sozial -
Lemokratie wird es den - Jutcressentett des Börsenverkehrs
nicht möglich machen , sich selbst um eine Steuer zu orücken ,
die nicht höher ist als die Umsatzsteuer auf das tägliche Brot .

GewerffchBsbewVUW
Teuerungszulage der Kistenmacher .

Am Dienstag beschloß eine Branchcnversammlung der Kisten -
niacher , eine Erhöhung der Teuerungszulage fdie jetzt 50 Proz . des
Tariflohns beträgt ) um w e i t e r e 4 0 Proz . zu fordern . Für
die KreiSsägenschneider soll ein Stundenlohn von 2. 25 M. gefordert
werden und bei Akkordarbeit ffoll . der Preis beziehungsweise die
Zulage so bemessen werden , daß dieser Stundenlohn erreicht wird .

Das finanzielle Ergebnis des Schneidervcrbandes

wird für das Jahr 1917 von der Fachzeitung als ein gutes be -

zeichnet . Wohl haben die Gesamteinnahmen des Verbandes im

Jahre 1917 infolge der zahlreichen Einberufungen zum Kriegsdienst
eine Verminderung gegenüber dem Vorjahre erfahren : sie betrugen
419 314,40 M. . im Jahre 1918 dagegen 430189,26 M. Aber auch
die Gesamtausgaben des Verbandes find im abgelaufenen Fahre
um 43 185,89 M. geringer geworden ; sie betrugen 505 949,93 M.

gegen 549 135,82 M. im vorausgegangenen Jahre . Das Vermögen
der Hauptkasse betrug am Schlüsse des Jahres 1917 916 642,70 M.

gegenüber 971 511,86 M. im Vorjahre . Es hat sich demnach um
54 868,98 M. vermindert . Zu . dem Kassenbestand der Hauvlkasse
kommen noch 116 132 . 70 M. an Beständen in Filialen , so daß das
Gesamtvermögen in Wirklichkeit 1 032 775,40 M. betrug .

Wenn man berücksichtigt , welch enorme Ausgaben die Organisation
in den vier Kriegsjahren allein für Unterstützungszwccke aufgewendet

hat , so kann die Kaffenbilanz sicher nicht entmutigen . Wurden doch
für Unterstützungen einschließlich 755 157,85 M. Kriegs unter st ü tzim g
iusgeiaml 1 296 167 . 29 M. ausgegeben . Eine Erhöbung der Beiträge hat
der Verband der Schneider , bisher nicht vorgenommen , er glaub ! - bei
sparsamer und haushälterischer Wirtschaft mit den momentanen
Kassenverbältniiien seine Aufgaben auch für die kommende Zeit er -
füllen zu können , umso mehr , als durch die fast allerorts vorgc -
nomnrene Erhöhung der Lokalbsiträge die Hauplkasie etwas ein -
lastet und damit eine Verbesserung der Finanzen herbeigeführt
werden dürfte . Nichtsdestoweniger wird im Bericht bemcrlt , daß es
vielleicht gut gewesen wäre , wenn die Organisation dem Beispiel
anderer Verbände gefolgt wäre und ebenfalls die Beiträge er -
höhl hätte .

Soziales .
Zur Berechnung des Jahrcßarbcitsverdicustes

in der Ilufallversicherung .
Leicht und unstrittig ist die Festsetzung des Jahresarbeits «

Verdienstes bei den Versicherten , die durch einen Betriebsunfall ganz
oder zum Teil ihre ArbeiiSsähigkeit eriibüßen . wenn sie ein volles
Jahr vom Unfall an . zurückgere ' chnct im Betriebe tätig waren . Dann
gilt der erzielte JahrcSarbcitsverdienst , auf die belriebsübliche Zahl
der Arbeitstage umgerechnet . Schwieriger gestaltet sich die Beiech -
nung , wenn der Verletzte kein Jahr im uniallbringenden Betriebe
beschäftigt war . Dann wird der a « dem gearbeiteten Tage wullich
erzielte Verdienst des Verletzten berechnet und für die an den be -
triebsüßlichen Arbeitstagen des Jahres sehlenden Tage der Ver -
dienst eines gleichuzertigen Arbeiters hinzugerechner . Ist ein
solcher Arbeiter nicht vorhanden , so wird der Jahresarbeils -
verdienst dergestalt ermittelt , daß der durchschnittliche Tages -
verdienst , den der Verletzte im Betriebe selbst erzielt
hat . mit der bctriebSüblichen Zahl von Arbeiislagen ver -
viclfältigt wird . Falls die belriebsübliche Zahl der Aroeilslage im
Jahre so gering ist , daß die im Betriebe Bcschäfligic » regelmäßig
noch anderweitig Arbeit gegen Entgelt verrichten , so wird iür die
an dreibundert fehlende Zahl von Arbeitstagen der OrtSlohn dem
erzielten Verdienst hinzugerechnet .

Um die Anwendbarkeit dieser Grundsätze handelte es sich in
folgenden Streitfällen :

Der Arbeiter . W. war alS Armierungsarbeiter 115 Tage tätig
gewesen , als er am 14. Februar 1915 einen Unfall erlitt . DicKgl .
Intendantur der militärischen Institute berechnete für die Rente den
Jahresarbeitsverdienst so, daß sie für die beschäftigten 115 Tage
einen Verdienst von 6 M. pro Tag — 690 M. in Rechnung stellte
und für die übrigen 185 Tage einen Lohn von 4,81 M. — 889 . 85 M. ,
insgesamt also 1579,85 M. in Ansatz braclne . Tie Höhe ' des
Jahresarbeilsverdienstcs wurde angefochten und gellend gemacht ,
daß W. als Armierungsarbeiter auch an den . Sonn - und Festtagen
bobe arbeiten muffen . ES seien mehr denn 300 bctriebSüblick .
Der Berufung wurde vom Oberversicherungsamt stattgegeben und
330 Arbeitstage als belriebsüblich angesehen . Das Verfahren der
Intendantur , den Verdienst von 185 Tagen eines anderen Arbeiters
dem Verletzten zuzurechnen , sei unstatthaft , da als gleichwertiger
Arbeiter nicht ein Friedensfortisikaiionsarbeiter angeschen werden
könne . Der JabresarbeitSverdienst wurde demgemäß auf 2029,50 M.
festgesetzt . Diese Entscheidung war endgültig .

Der Maurer L. war bei einer Slraßenbanabteilung bescbäftigt .
Er erlitt am 14. Januar . 1915 einen Unfall . Hier nahm die Inten -
dantur der militärischen Instituts die Berechnung des Jahres -
arbeilsv . erdienstes so vor , daß sie für . die von . L. verarbeiteten
33 Tage den Lohn mit 8 M. und die gehabte freie Verpflegung mit
1,20 M. , zusammen 849,60 M. in Rechnung stellte für 262 weitere

angeblich belriebsübliche Arbeitstage den Ortslohn mit 4 M. — 1048
Mark bin zurechnete . Der Jahresarbeitsverdienst wurde demnach aus
1397,60 M. . festgesetzt .

. . . . . .

. .
' Oberversicherungsamt Groß - Berlin hob auch in diesem

Falle den Bescheid auf , nahm 365 belriebsübliche Arbeitstage an
und setzte den Jahresarbeiisverdienst auf 3358 M. fest . Da der
1800 M. übersteigende Betrag nur mit einem Drittel zur Anroch -

nung aelangt , ergab sich' ein anrechnungsfähiger Verdienst von
2319 M.

DaS von der Intendantur angerufene Reichsverstcherungs -
amt nahm 309 Arbeitstage als beiriebsüblich an und setzte
den JahresarbcitSverdiensr auf 2760 M. <anrechnlmgsfäbig
2120 M. ) fest , also immerhin noch um 722,40 M. böher , als die

Intendantur es wollte . DaS Reichsverficherungsamt meinte .
daß , da der Betrieb nur vom 7. Dezember 1914 bis 15. März 1915
bestanden habe , die Zeit doch zu kurz gewesen sei , um von der im all -
gemeinen ans 300 Arbeilsiage anzunehmenden bemebsnblichen Be¬
schäftigung abzuweichen . Daß m der fraglichen Zeit tatsächlich an
den Sonn - und Festtagen gearbeitet sei , könne nicht in Betracht
kommen .

So erftcnlich die Zurückweisung deZ StandpunkieS der Inten¬
dantur ist , die erklärte , daß sie , großen Wert daraus legen müßte ,
eine Entscheidung der höcpsten rechtiprecheuden Instanz darüber
zu erhalten , ob ihre bisher geübte Praxis der Berechnung des
JahreSarbeitSvcrdiensteS richtig sei , so betrüblich ist eS, daß da ?

Reichsversicherungsamt nur 300 bctriebsübliche Arbeitslage ange -
nommen Hai .

Im vorliegenden Fall hatte der Arbeiter während der Zeit , wo
er beschäftigt war . Sonn - und Feiertage arbeiten müssen , wie ja
überhaupt während des Bestehens des Betriebes Ruhetage nicht ein -

traten .
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A . WERTHEIM Garten
Veranda - und Dzelen - Möbel

in großer Auswahl

Herrcn - Wfische , Hfile » « .

Oberhemden buntPerkal . . . . . . .Stück von 16 . 25 an

Oberhemden weißro . Pikeefalteneinsatz , , 17 . 25 ■

Stehumlege - Kragen weiche Formen . , 2 . 75 ■

Selbstbinder großes Farbensortiment . . . , 2 . 90 .

Fertige Krawatten beliebte Form . . . . .2 . 80 .

Selbstbinder ( gestrickt ) . . . . . . . . . .. . 2 . 90 .
Herren - Hüte weiche Form , großes _

Farben - Sortiment « • • • • » • • • • • • • • » » x9 « O0 »

Herren - Sport - Mützen

. . . . . . . . . . .

4 . 75 ,

Knaben - Sport - Mützen

. . . . . . . . . .

4 . 50 .

Kinder - Matrosen - Mützen

. . . . . . . .

4 . 50 .

Herren - Stroh - Hüte . . . . . . . . . . ., , 3 . 50 .

Kinder - Stroh - Hüte schwarzeMatrosen -

form . .

...................

» » 0 . 63 »

Hosenträger in größler Auswahl . . . . Paar , 2 . 50 »

Spazierstöcke großes Sortiment . . . . .. Stück , 2 . 25 »

Herree - KIeiclimg
in verschiedenen Farben

und Macharten

aus halbschweren und leichten
Stoffen

Moderne Herren - Anzüge

Frühjahrs - Palciots

» . al - nvc Tf TIcf/o * . hübsche Formen , teils mit Gurt und
jrrUlljsZSll 5 — Falten , leiis hochgeschlossen mit

weitem losem Rücken

Rock - Jacke ' fs II . Westen eleg Form , marengo u. schwarz

Loden " Mäntel aus weichen Qualitäten , grau und oliv

üummi - Mäntel

Imprägnierte Regen - u . Seiden - Mäntel

Herren - Maß - Abteilung
Anfertigung eleganter Anzüge bei Verwendung
von guten Stoffen und Zutaten

In der Lebensmittcl - AMcilung :

Moselwein
1915 Trabener Hullay . . . . . . . . . . . . .Flasche 4 . 75

„ Lieserer Niederfccrg . . . . . . . . . . .Flasche 5,75

Mehringer Hühnerberg . . . . . . . .Flasche 7 . 40

n dnkircher Hinterberg . . . . . . . . . .Flasche 8 . 75

Rheinwein
1908 Sommeracher Biümelein . . . . . . . .Flasche 5 . 30

1916 Oslhofener

. . . . . . . . . . . . . . . . .

Flasche 6 . 10

Bechlhcimcr

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Flasche 6 . 60

Mettcnheimer

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Flasche 7 . 35

Plattensee Ungarwein weiß . Flasche 5 . 25 bei 10 Fl . 5 . 15

Wermouth - Wein . . . . . . . .Flasche 9 . 06 bei io Fl . 8 . 90

Ober - ! nge ! heimer Burgunder Flasche 10 . 00 bei 10FI . 9 . 80

Oetkers Backpulver ßtl . 15 Pf . Venilünzucker Btl . 12 Pf .

Kunstgeleepulver mit Fruchtgeschmack . . . . . Bü . 40 Pf .

Schaumspeise Pak . 45 Pf . Kochfertige Suppen Pak . 20 Pf ,

Ausländ , Puddingpulver BU. 45pf . Getrock . Pilze Pid . lS . OO


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

